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Donnerstag, 16. Mai 


Tages ſchan 


* Der Kaiſer hat dem Flotten verein 
Dank für ſeine patriotiſche Arbeit und die wärmſten 
Münſche für weitere ſegensreiche Erfolge ausgeſprochen. 


* Der frühere Landtagsabgeordnete Jaeckel 
Poſen (Freiſ. Volkspartei) iſt geſtorben. 

* Der Kampf in der Berliner Holzin⸗ 
duſtrie iſt als beigelegt anzuſehen. 

In Südkamerun ſollen noch Menſchen⸗ 
freſſer ihr Unweſen treiben. 

In Oeſterreich fanden die Wahlen zum 
Abgeordnetenhaus auf Grund des neuen allgemeinen 
Wahlrechts ſtatt. 

Die ruſſiſche Re ichsdu ma 
Sitzung wieder aufgenommen. 
Die zweite ſchwediſche Kammer hat den 
eſetzentwurf der Regierung betreffend Abänderung 
des Wahlrechtes mit einigen Zuſätzen angenommen. 
In Spanien iſt das neue Parlament eröffnet. 


In Marokko haben die Truppen des Sultans 
einen Sieg über die Streitmacht des Präten denten da⸗ 
vongetragen. 


Der Ausſtand der Newyorker Hafen⸗ 
arbeiter iſt im Abnehmen begriffen. 


hat ihre 


Ueber die mit * bezeichneten Nachrichten findet 
näheres im Text. 8 5 


Peniionierungsfeitiegung. 

Eine neuerlicher Erlaß des Finanzminiſters 

weiſt darauf hin, daß die mit der Penſionie⸗ 
rungsfeſtſetzung betrauten Behörden häufig die 
enfionierung von Beamten allein auf Grund 

der Feſtſtellung ihrer Unfähigkeit gur fernaven 
Bekleidung ihres bisherigen Amtes verfügen, 
ohne die Möglichkeit einer anderweiten Ver⸗ 
wendung zu prüfen, trotzdem die körperlichen 
und geiſtigen Kräfte der Beamten zur Wahr⸗ 
nehmung leichterer Dienſtverrichtungen in an⸗ 
deren amtlichen Stellungen noch ausreichend 
erſcheinen. Nach den Beſtimmungen zu Nr. 1 
des Erlaſſes vom 29. Juli 1884 darf die 
Peenſionierung erſt dann ausgeſprochen werden, 
wenn der Beamte wegen Schwäche ſeiner 
eiſtigen oder körperlichen Kräfte dauernd un⸗ 

; [ig ift, nicht nur die Pflichten des von ihm 
bekleideten Amtes, ſondern auch eines anderen 
Amtes derſelben Verwaltung von nicht ge⸗ 
>  Tingerem Range und Dienſteinkommen zu er- 
füllen. Iſt nach dem Geſundheitszuſtande und 
dem Lebensalter eines Beamten Grund zu der 
h Annahme vorhanden, daß er in einem anderen 
Amte noch mit Erfolg und nicht nur vorüber- 
> würde verwendet werden können, ſo ilt 
hm ein ſolches Amt zu übertragen. Dieſe 
Maßnahme wird insbeſondere dann in Frage 
kommen, wenn ein bisher im Außendienſt be⸗ 
ſchäftigter Beamter zwar die mit dieſem ver⸗ 
bundenen Anſtrengungen nicht mehr ertragen 
oder ohne Gefahr für ſeine Geſundheit den 
Unbilden der Witterung ſich nicht mehr aus⸗ 
ſetzen kann, den Anforderungen des Innen 
dienſtes aber, für welchen im allgemeinen eine 
geringere körperliche Rüſtigkeit ausreicht, noch 
gewachſen erſcheint. Die Behörden haben ein⸗ 
tretenden Falles ihre Prüfung nicht nur darauf 
zu beſchränken, ob der Beamte noch in einer 
anderen Stelle derſelben Verwaltung zweck⸗ 
mäßig Verwendung finden kann, ſondern ſie 
auch darauf zu erſtrecken, ob etwa innerhalb 
der übrigen ihnen unterſtehenden Verwaltungs⸗ 
zeige dem Beamten eine geeignete Stelle 
übertragen werden kann, wobei kein Unter⸗ 
ſchied zu machen ift, ob die Anſtellungsbefugnis 
ür die betreffende Stelle der einzelnen Be⸗ 
hörde zuſteht. Erſt wenn feltgeftelt iſt, daß 
in dem Aaſtellungsbezirk überhaupt keine Stelle 
innerhalb der mehreren in Betracht kommen⸗ 
den Reſſorts frei iſt, darf die Penſionierung 
verfügt werden. 


— 


ohne Debatte angenommen. 

* Es folgt die Beratung des Aus lie ferungs⸗ 
vertrages zwiſchen dem Deutſchen Reiche 
und Griechenland. 


Nach unerheblicher Debatte wird der Vertrag in 
erſter und zweiter Leſung angenommen. 

In dritter Leſung wird der Auslieferungsvertrag 
mit Norwegen ohne Debatte endgiltig ange⸗ 
nommen. 

Desgleichen in dritter Leſung das Handels⸗ 
abkommen mit Amerika. 

Es folgt die dritte Beratung der Geſetzentwürfe 
betreffend die Aenderung des Reichsbeamten⸗ 
geſetzes von 1873, des Beamten⸗ und des Mi⸗ 
litär⸗Hinterbliebenen⸗Geſetzes. 

Auf Antrag des Abg. Beck⸗Heidelberg (Natlib.) 
werden die Geſetze einſtimmig en bloc angenommen. 

Darauf wird die dritte Leſung des Reichshaushalts⸗ 
geſetzes beim Spezialetat des Auswärtigen Amts 
fortgeſetzt 

Abg. Baſſermann (Natlib.) beſchwert ſich über 
nicht genügenden Schutz deutſcher Reichsangeböriger 
im Auslande. 

Abg. Dr. Müller⸗Meiningen (Freiſ. Vpt): Die 
Intereſſen der Deutſchen im Auslande ſeien oftmals 
ungenügend geſchützt. Dem Staatsſekretär müſſe zuge⸗ 
rufen werden: Etwas mehr Dampf! 

Staatsſekretär v Tſchirſchiy weiſt den Vorwurf, 
daß die Regierung bei dem Schutze der deutſchen In⸗ 
tereſſen im Auslande es an der nötigen Energie habe 
fehlen laſſen, zurück. Die ruſſiſche Regierung hade ſie 
nicht benachteiligt, alle Staaten ſeien gleichmäßig be⸗ 
handelt worden, indem ſie allen gegenüber die Ver⸗ 
nei auf Schadenerſatz gleichmäßig abgelehnt 
abe. 
Abg. Held (Natlib.) nimmt den allgemeinen deut⸗ 
ſchen Schulverein in Schutz, der keine politiſchen oder 
konfeſſionellen, ſondern nur patriotiſche und nationale 
Ziele verfolge. 

Abg. Hue (Soz.) kommt beim Etat für das 
Reichsamt des Innern auf die Exploſions⸗ 
kataſtrophe in der Roburitfabrik in Annen zurück. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt, dieſes 
Unglück habe dem preußijchen Handelsminiſter Ver⸗ 
anlaſſung gegeben zu einer erneuten Prüfung der Kon⸗ 
zeſſionierungsfrage an die Fabriken. 

Es folgt der Militäretat. 

o * 8 1 A 
betr. Bestrafung eines Pendwehrmannes er er 
am Abend der Kontrollverſammlung eine Bewerkidafts- 
verſammlung geleitet habe. nn 

Sächſiſcher Oberſt v. Salza beſtätigt die Beſtrafung. 
Der Betreffende habe aber einem ausdrücklichen Ver⸗ 
bote des Vorgeſetzten zuwidergehandelt. 

Abg. Dr. Müller⸗Meiningen (Freiſ. pt.) wünſcht 
ein liberaleres Vorgehen auf den Kontrollverſammlungen. 

Nach weiterer kurzer Debatte wird der Militär⸗ 
und der Marineetat bewilligt. 

Beim Etat des Reichsſchatzamtes wünſcht 

Abg Ortel (Natl.) die Ausgabe von Zehnmark- 
ſcheinen. = 

Staatsſekretär Frhr. v. Stengel erklärt, daß 
ſolche im Laufe des Jahres ausgegeben würden. 

Bei dem Etat des Reichseiſenbahnamts tritt 

Abg. Storz (D. Bpt) für die Betriebsmittelgemein⸗ 
ſchaft ein. Hunderte von Millionen würden in dem 
nutzloſen Konkurrenzkampf der ſüddeutſchen und preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen ausgegeben. 

Abg. Dr. Pichler (Ztr) tritt dem Vorredner ent⸗ 
gegen. Bayern laſſe ſich nicht dreinreden, wie es ſein 
Geld verwende. Wenn ſich die Freiſinnigen über die 
Fahrkartenſteuer beſchwert fühlten, jo möchten ſie ſich 
an ihre nationalliberalen Freunde wenden. Das Ab⸗ 
kommen zwiſchen Preußen und Heſſen müſſe die anderen 
Staaten abſchrecken, denn Heſſen habe nichts mehr zu 


ſagen. 

Heſſiſcher Geſandter Dr. Neidhart betont, daß 
Heſſen keineswegs durch das Abkommen gelitten habe. 
Unzufriedenheit herrſche nur in ſehr geringem Um⸗ 
ange. 

f Der Reichseiſenbahnetat wird bewilligt, ebenſo 
der Etat der Reichsſchuld, des Rechnungshofes, des 
Reichs invalidenfonds und der Poſtetat. 

Damit iſt der Etat in dritter Leſung definitiv an⸗ 
genommen. 

Hierauf tritt Vertagung ein. 

Nächſte Sitzung eine halbe Stunde ſpäter. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung dankt 

Abg. Baſſermann (Natl.) dem Präſidenten für 
die vortreffliche, unparteiiſche und liebenswürdige Be: 
ſchäftsführung. 

Präſident Graf Stolberg dankt dem Redner und 
den Abgeordneten für die Unterſtützung und wünſcht 
allen ein fröhliches Pfingſtfeſt und ein glückliches 
Wiederſehen im Herbſt. 

Staatsſekretär Graf poſadowsky verlieſt darauf 
die Kaiſerliche Verordnung, durch die die Vertagung 
bekanntgegeben wird. 

(Die Sozialdemokraten verlaſſen den Saal). 

Präſident Graf Stolberg bringt ein Hoch auf den 
Kaiſer aus. 8 


Abgeordnetenhaus. 

Das Haus nahm in zweiter Beratung unter Ab» 
lehnung zahlreicher Abänderungsanträge die Vorlage 
betreffend Ausübung des Jagdrechts nach der 
Faſſung der Kommiſſton mit kleinen redaktionellen 
Aenderungen an. 

Zum Schlußparagraphen, der eine Kodifikation 
des Jagdrechts enthält, hatte N 

Abg. v. Pappenheim (Kons.) Zurückweiſung an 
die Kommiſſion beantragt, da die Kodifikation unzu⸗ 
reichend und übereilt vorgenommen ſei. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Seglerftrak 
Telegr. Adr: Thorner Zeitung. — Fernſprecher Nr. 4 


e 11. 
6 


Der Antrag, gegen den ſich Miniſter v. Arnim 
wandte wurde abgelehnt. 

Hierauf wurde ohne erhebliche Erörterung 
die Vorlage betreffend Erweiterung des Stadtkreijes 
CE refeld in zweiter und dritter Beratung ange⸗ 
nommen, ſowie der Staatsvertrag mit Sachſen⸗ 
Coburg» Gotha über Grundſtückszuſammen⸗ 
legungen. 

Zu dem auf Antrag des Abg. Hammer (Konſ.) be⸗ 
ſchloſſenen Bejegentwurf auf Heranziehung der 
Koſumvereine zur Kommunalſteuer waren 

von dem Geltungsbereich des Geſetzes die Hohen⸗ 

zollernſchen Lande ausgeſchloſſen. 

Das Herrenhaus hat das Geſetz dahin abge⸗ 
ändert, daß ſtatt der Hohenzollernſchen Lande Helgoland 

von dem Geltungsbereich ausgeſchloſſen werden ſoll. 

Das Abgeordnetenhaus nimmt in dieſer Faſſung 
das Geſetz an. 

Es folgt die Beratung von Petitionen. 

Eine Petition des Vorſtandes des kaufmänniſchen 
Verbandes für weibliche Angeſtellte zu Berlin um ge⸗ 
ſetzliche Regelung der Verhältniſſe der privaten Handels⸗ 
— te wird der Regierung zur Erwägung über⸗ 
wieſen 

Zur Berückſichtigung überwieſen werden Petitionen 
um geſetzliche Regelung der penſionsfähigen Zulage 
von 300 Mk. für die ſeminariſch gebildeten Lehrer an 
den höheren Lehranſtalten ſtädtiſchen Patronats. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Dritte Beratung des 
Geſetzentwurfs betreffend Ausübung des Jagdrechts, 
Wegeordnung für Poſen, Rechnungsſachen, kleinere 
Vorlagen. 


Der Kaiſer ließ in Wies ba den nad 
der Belangvereine zu Ti kommen und drückte 
ihnen ſeine Anerkennung über die Leiltungen 


der Sänger aus. N 

Eine Brieftaubenpoſt an den Kaiſer ſoll 
ſofort nach Eröffnung der Armee⸗, Marine⸗ 
und Kolonialausſtellung abgelaſſen werden. 
Der Kronprinz wird nach dem Eröffnungsakt 
2000 Brieftauben freilaſſen. Zehn davon 
tragen Aluminiumröhrchen und nehmen ihren 
Weg nach Wiesbaden, um dem Kaiſerpaar die 
Eröffnung der Ausſtellung zu melden. Die 
Tauben ſind bereits in Berlin aus Wiesbaden 
eingetroffen. 

Der Bundesrat hat einige Ergänzungen 
zu den Beſtimmungen über die Befreiung des 
Gewerbeſalzes von der Salzabgabe beſchloſſen. 
Die Neuerungen kommen namentlich den 
Häutehändlern und Gerbern zugute. E 

Gouverneur v. Puttkamer ift in den einſt⸗ 
weiligen Ruheſtand verſetzt worden. 

Die drei linksliberalen Fraktionen des 
Reichstages vereinigten ſich zu einem Feſteſſen 
im Zoologiſchen Garten. 


preußiſchen Handelsminiſterium 
finden Erwägungen darüber ſtatt, ob nicht durch 
Erlaß neuerer Beſtimmungen eine beſſere 


Grundlage für die Regelung des gewerb⸗ 
lichen Privatſchulweſens geſchaffen 
werden ſolle. 5 

Das „Militärwochenblatt“ meldet: 
Zachariae, Generalleutnant und Kommam⸗ 
deur der Eiſenbahnbrigade, v. Ammon, 
Generalleutnant und Inſpekteur der 1. Ingenieur⸗ 
inſpektion, in Genehmigung ihrer Abſchieds⸗ 
geſuche mit der geſetzlichen Penſion zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. 

Die Enthüllung der Gedenktafel für den 
Leiter und Mitbegründer der Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Gewerkvereine, Dr. Max Hirſch, 
fand im Hofe des Verbands hauſes, Greifs⸗ 
walder Straße 221/233 in Berlin, unter Be⸗ 
teiligung zahlreicher Abordnungen ſtatt. Nach 
einem Quarteitgefang nahm der Vorſitzende des 
Verbands deutſcher Gewerkvereine, Hartmann, 
das Wort. Er führte aus, daß das Andenken 
des verſtorbenen Führers unbergeßlich fein 
werde. Eines äußeren Zeichens der Liebe und 
Achtung hätte es nicht bedurft. Dennoch habe 
man ihm auf ſeiner letzten Ruheſtätte zu 
Weißenſee ein Denkmal errichtet. Die Bei⸗ 
träge dazu ſeien aus allen Gauen Deutſchlands 


ſo reichlich, gefloſſen, daß man beſchloſſen habe, 
dem Entſchlafenen auch auf dem Hofe des 
Verbandshauſes eine Gedenktafel zu ſetzen. 
Einfach und ſchlicht, wie er immer war, ſei 
Auf ein 

Zeichen des Redners enthüllte man nun das 
1 Bild. Der Sohn von Dr. Max Hirſch, der 


auch das Reliefbild aus Bronze. 
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Anzeigen⸗Annahme für die abends er⸗ 


praktiſche Arzt Dr. Hirſch, dankte im Namen 
der Familie für die Ehrung, die man ſeinem 
Vater erwieſen habe. 
Der Friedensſchluß in der Holzinduſtrie 
iſt in Berlin vollzogen worden. Die Unter⸗ 
nehmer haben eine Preiserhöhung von 7½ v. H. 
für Tiſchler waren in ganz Deuiſchland beſchloſſen. 
Der Zentralverein deutſcher Zahnärzte 
hielt in den letzten Tagen in Hamburg ſeine 
Hauptverſammlung ab. Der Verein zählt 800 
Mitglieder. 

Weibliche Fabrikinſpektoren. Nach dem 
Vorbilde des Herzogtums Gotha, das ſchon 
ſeit zwei Jahren die weibliche Fabrikinſpektion 
beſitzt, gehen auch die übrigen thüringiſchen 
Staaten daran, eine ſolche einzuführen. In 
Schwarzburg Rudolſtadt bewilligte jetzt der 
Landtag die Mittel für eine Aſſiſtentin des 
Gewerbeinſpektors, und in mehreren anderen 
Staaten ſtehen die diesbezüglichen Verhandlungen 
reſp. Vorbereitungen vor dem Abſchluß. 


Kannibalismus in Südkamerun. Die 
„Köln. Zig.“ veröffentlicht ein Schreiben aus 
dem Süden Kameruns, wonach die dem Kan⸗ 
nibalismus huldigenden Maha, die zwiſchen 
dem zweiten und ſechſten Breitengrade ſitzen, 
nicht nur ihre Kriegsgefangenen verzehren, 
ſondern auch ihre zum Tode verurteilten Ver⸗ 
brecher. Angehörige jener Stämme töteten 
etwa 100 ſchwarze Händler und Träger und 
Der Gewährsmann dieſes 


ſofort geſchlachtet und zum ſpäteren Schmaus 
zerlegt wurden. f i 


1 


* Unter dem Zeichen des neuen allge 
meinen Wahlrechts fanden in Defterreid 
die Parlamentswahlen ſtatt. Zur Entscheidung 
gelangten geſtern insgeſamt 439 Mandate; 
70 galiziſche und 7 dalmatiniſche Abgeordnete 
werden erſt in den nächſten Tagen gewählt. 


Man rechnet auf zahlreiche Stichwahlen. Wo 


die Wahlpflicht eingeführt wurde, iſt die Wahl⸗ 


beteiligung enorm. 

* Bon der Haager Konferenz. Ueber 
die vorausſichtliche Haltung Englands und 
Frankreichs auf der Haager Konferenz 
ſchreibt die „Wiener Politiſche Korreſpondenz“: 
„Nach einer uns aus Paris zugehenden Meldung 
erhält ſich die Annahme, daß das Londoner 
Kabinett die Abſicht einer Kundgebung zugunſten 
der Einſchränkung der Rüſtungen in der Konferenz 
amn wird. Unter dieſer Vorausſetzung 

vorauszuſehen, daß die Vertreter der franzö · 
ſiſchen Republik an der Debatte über den Vor 
ſchlag der engliſchen Regierung teilnehmen 
werden. Der franzöſiſche Miniſter des Aeußeren, 
Pichon beabſichtigt, bei dec Beantwortung der 
Interpellation des Deputierten Preſſenſé über 
die Haltung, welche Frankreich in der zweiten 
Haager Friedenskonferenz einnehmen wird, 
ſehr eingehende Aufklärungen zu erteilen. Bevor 
fi der Miniſter in der Kammer hierüber ge- 
äußert haben wird, iſt keine offizielle Erklärung 
von franzöſiſcher Seite in dieſer Angelegenheit 
zu erwarten.“ 

Ruſſiſche Feldgerichte. Eine Statiftik 
der ſtandgerichtlichen Urteile für die Zeit vom 
20. Auguft 1906 bis zum 20. Auguſt 1907, 
wo die Feldgerichte außer Tätigkeit geſetzt 
wurden, veröffentlicht der „Towariſchtſch“. Da- 
nach wurden zum Tode verurteilt und hinge⸗ 
richtet: 1144 Perſonen, zu 

wangsarbeit verurteilt 99, zu befriſteter 
was arbeit 250, zu anderen Freiheitsſtrafen 
443 Perſonen. Wegen Meuterei wurden 697 
Perſonen beſtraft, terroriſtiſcher Handlungen 
En die Polizei, die Verwaltung und das 
litär, ſowie wegen bewaffneten Widerſtandes 


lebenslänglicher 


nen 


r 


500; wegen Zugehörigkeit zur e 3 
niſation 123; wegen der Argrarunruhen 86, 
wegen bewaffneten Raubüberfalls 439, wegen 
anderer Verbrechen 99. Von dieſen Urteilen 
entfielen auf Finnland 104, die Oſtſeeprovinzen 
378 (darunter 324 Todesurteile), Polen 232 
(212 Todesurteile), Kaukaſus 254,195 To⸗ 
desurteile), Jekaterinoslaw 106 (103 Todes⸗ 
urteile), Cherſſon 50, Kiew 23, das Gebiet der 
Don⸗Koſaken 25, Moskau 27, Petersburg 
22, Kronſtadt 6, Tourien 14, Wilna und Grod⸗ 
no 7, Sibirien 96, Zentralaſien 13. 

* Blutige Zuſammenſtöße. In einer 
Ruthenen⸗Verſammlung in Rowne kam es, wie 
man aus Lemberg meldet, zwiſchen Ruſſophilen 
und natlonaliſtiſchen Ruthenen zu blutigen Zu⸗ 
ſammenſtößen. Zwei Bauern wurden getötet 
und über zwanzig ſchwer venletzt. 


el 
Graudenz. Beim 129. Infanterie 
Regiment kamen infolge der heißen Witterung 
mehrere Fälle von Hitzſchlag vor, die aber 
erfreulicherweiſe für die Betroffenen wohl ohne 
böſe Folgen bleiben werden. Nur zwei der 
Erkrankten mußten ins Lazarett geſchafft 
werden, die übrigen konnten der Revierbehand⸗ 
lung überwieſen werden. 5 
Schwetz. Nie dergebrannt iſt in 
Gr. Lonk das Haus des Beſitzers Leopold 
Waſchke. Es liegt Brandſtiftung vor. Dem 
tatkräftigen Eingreifen der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr Bukowitz gelang es, W. feine ſonſtige 
Habe aus dem Hauſe zu retten. N 
Marienwerder. Auf dem Remonte⸗ 
markt wurden vorgeſtern von 66 vorgeführten 
jungen Remonten 13 Stück angekauft zu Prei⸗ 


fen von 750 bis 950 Mark. — Verkauft 
hat der Pole Mania das Gut Roggenhauſen, 


Regierungsbezirk Marienwerder, an die deutſche 
Bauernbank in Danzig für 340 000 Mark. 
Marienburg. 


ein Sohn des Arbeiters Balzer. 


6 er 
Neuteich. Verkauft hat Bernhard 
Wiebe⸗Heubuden ſeine 3½ kulm. Hufen große 
Beſitzung an den Rentier A. Wiens⸗Ladekopp 


Selbſtmord beging 

Altfiter David Boas. Er ſprang in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht plötzlich vor den um 3 Uhr 
ens nik. guf. Kalte: 

wurde vom Zuge überfahren und 
B. war 70 Jahre alt und hat den 
Selbſtmord im Anfalle einer geiſtigen Um⸗ 


für 142000 Mark. 
Zempelburg. 


L. wire 
e e er 


getötet. 


nachtung begangen. 
D 


irſchau. Für die Aamalijation 
der Stadt iſt ein erweiterter, von der Aufſichts⸗ 


behörde geneh nigter und dem Sachverſtändigen 


Prof. Genzmer aus Danzig begutachteter Bau⸗ 
plan ausgeerbeitet worden. Dadure haben 
Mk. 
erhöht. — Die Stelle eines Direktors 
der Kanaliſations⸗ 
und Waſſerwerke iſt Oberingenieur W. Selle 
Das Gehalt iſt 


Ibing. Der Eiſenbahnminiſter 


ſich die Koſten von 450 000 auf 7501 
der hieſigen Gasanſtalt, 


aus Düſſeldorf übertragen. 
auf 2 Mn feſtgeſetzt. 


Breitenbach und Unterſtaatsſekretär Holle 
ſind hier eingetroffen, um von hier aus die 
Nogat: und die Weichſelbereiſung anzutreten. 
Auch die Oberpräſidenten von Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen mit ihren Bau⸗Sachverſtändigen, ſowie 
die Landeshauptleute beider Provinzen nahmen 
an der Beſichtigung teil. 

Elbing. Wegen betrügeriſchen 
Bankrotts verhaftet und in Unterſuchungs⸗ 
haft zu Elbing übergeführt wurde der ehemalige 
Dampfſchneidemühlenbeſitzer und Stadtrat Max 
Andreas aus Stuhm. — Eine eigenartige 
Hochzeitsfreude leiſtete ſich eine Witwe, 
die ſich wieder verheiratete. In ihrer Glück⸗ 
feligkeit ſprang fie in dem am Mühlenfließ 
liegenden Garten umher. Plötzlich ga 
einen gellenden Aufſchrei, die junge Frau lag 
im Waller. Das Bad joll keine nachteiligen 
Folgen für die junge, überglückliche Frau ge⸗ 
habt haben. — Der frühere Reihsbankdirektor 
Geheimrat Bückling iſt im Alter von 
82 Jahren geſtorben. 

Danzig. Gewählt wurde für die in 
Nürnberg neu zu beſetzende Rabbinerftelle 
Rabbiner Dr. Freudenthal aus Danzig. — Eine 
ehrwürdige Danzigerin, Frau Witwe 
Luife Liebnitz, Mutter des vereidigten Bücher⸗ 
reviſors Liebnitz, beging hier ihren 100. Ge⸗ 
burtstag im Kreiſe ihrer Angehörigen. 

Zoppot. Der Magiitrat hat den 
Ankauf des ſogenannten Schloßbergs bei 
Zoppot, eines vorgeſchichtlichen Denkmals, be⸗ 
ſchloſſen. Somit geht dieſes Waldidyll in⸗ 
mitten der Stadt, das alte Buchen um⸗ 
ſchatten und friſche Quellen umrauſchen, in 
ſtädtiſchen Beſitz über. Die rührige Stadtver⸗ 
waltung wird darauf einen prächtigen Aus⸗ 
fichtspunkt ſchaffen, vielleicht inmitten des 
Rundwalls ein enijprechendes Denkmal er⸗ 
richten und Zoppot um einen neuen Anziehungs⸗ 
punkt bereichern. — Die goldene Ho ch ⸗ 


Beim Baden er- 
trunken iſt in der Nogat bei Wernersdorf 


zeit konnten Landſchaftsrat Heinrich v. Rüm⸗ 
ker und Gemahlin begehen. — Erſtoch en 
wurde in Klein⸗Katz der Brotfahrer Auguſt 
Kornatowski. Bei einer Schlägerei waren ihm 
und dem Arbeiter CTzarnetzki aus Johannes: 
krug wohnhaften 19jährigen Arbeiter Johann 
Bialke mit dem Meſſer arge Verletzungen bei⸗ 
gebracht worden. Während K. an den Wunden 
alsbald verblutete, wurde Cz. in ärztliche Be⸗ 
handlung gegeben, doch ſoll auch Bin Leben 
in Gefahr ſchweben. 

Raſtenburg. Die Betriebsüber⸗ 
gabe der neuen Eiſenbahnſtrecke Raſtenburg⸗ 
Angerburg iſt beſtimmt zum 1. Juli d. J. zu 
erwarten. — Gen ichſtarre iſt bei dem neun⸗ 
jährigen Sohne des Arbeiters Schepukat feſt⸗ 
geſtellt. 

Allenſtein. Das Los eines Lauf⸗ 
burſchen ſcheint geradezu beneidenswert zu 
ſein. Geſucht werden ſie immer und überall, 
zu bekommen ſind ſie meiſtens recht ſchwer und 
ſind dann auch dementſprechend nicht gerade 
beſcheiden in ihren Lohnforderungen. Machte 


da kürzlich der Vertreter eines Haufes einem 


Geſchäftsmann ſeine Aufwartung. Der be⸗ 
treffende Kaufmann, der gerade wieder einen 
Laufburſchen brauchte, fragte den Jungen, der 
den Muſterkoffer des Reiſenden trug, ob er 
die Stelle übernehmen wolle. Der Jüngling 
bejahte und ſtellte denn auch gleich allen Ernſtes 
ſeine Lohnforderung, die er auf nicht weniger 
als 75 Mk. monatlich und freie Station (7) 
normierte. Derſelbe Burſche erhielt von dem 
Reiſenden für das Tragen des Koffers während 
der Kundenbeſuche von 10 Uhr vormittags bis 
6 Uhr abends als Entſchädigung vier Mark. 

Allenſtein. Soldaten als Wege⸗ 
lagerer dürften nicht jeden Tag vorkommen. 
Am Sonntag abend, gegen 11 Uhr, kehrten 


die Schmiedegeſellen Rydziewski, Jablonski 


und der Schneidergeſelle Moczarski aus Deuthen 


nach Allenſtein zurück. Als ſie in der Nähe 
des Eiſenbahnüberweges (Allenſtein⸗Oſterode) 
waren, wurden ſie von vier Soldaten vom 
Regiment 150 überfallen. Während Rydziewsky 
und Moczarski entkamen, letzter ſein gefülltes 
Portemonnaie den Soldaten zuwarf, hielten ſie 
den Jablons ki feſt und entriſſen ihm die . 

8 
der Bahnwärter auf die Hilferufe nahte, er⸗ 


uhr nebſt Kette. Geld fanden ſie nicht. 


griffen die Soldaten die 
Mohrungen. 


Flucht. . 


nach Hauſe tragen. 


Brandwunden erlitten. 

Inſterburg. Der 32. Gewerbetag 
der Provinz Oſtpreußen findet in den Tagen 
vom 25. bis 26. Mai in Inſterburg ſtatt. 

Tilſit. Der Provinzialverbands⸗ 
tag der oſtpreußiſchen Bäckerinnungen, der alle 
zwei Jahre zuſammentritt, findet in dieſem 
Jahre am 15. und 16. Juli in Tilſit ſtatt. 


Königsberg. Der Provinzialaus- 
ſchuß der Provinz Oſtpreußen unternimmt 
unter Führung des Landeshauptmanns v. Brandt 
ſeine diesjährige Informationsreiſe in der Zeit 


vom 29. bis 31. Mai. An der Reife nehmen 
Prinz Friedrich Wilhelm, Oberpräſident von 
Moltke, Fürſt zu Dohna ⸗Schlobitten, ferner 
der Vorſitzende des Provinziallandtages, Graf 
zu Eulenburg » Praſſen, der Vorſitzende des 
Provinzialausſchuſſes, Graf zu Dohna⸗Lauck, 
und ſämtliche übrigen Mitglieder des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes teil. 
Königsberg. 
tiſchen Verſammlung ſprach ein Redner 
über Generalſtreik, Maſſenſtreik uſw. Als er 
ausführte, die Sozialdemokratie müſſe dahin 
gelangen, den anarchiſtiſchen Generalſtrein zu 
verwerfen, erklärte der Kriminalſchutzmann B, 
der die Verſammlung überwachen ſollte, dieſe 
für aufgelöſt. Der Metallarbeiter S. ſtrengte 
darauf gegen den Kriminalſchutzmann eine 
Klage auf 8 Mark Schadenerſatz an, nachdem 
der Polizeipräſident die Auflöſung der Ver⸗ 
ſammlung für ungerechtfertigt erklärt hatte. 
S. behauptete, er habe für Inſerate uſw. acht 


Mark ausgegeben, um zur Teilnahme an der 


Verſammlung aufzufordern; da B. die Verſamm⸗ 
lung ohne Grund vorzeitig geſchloſſen bezw. 
aufgelöſt habe, ſo müſſe er auch die Unkoſten 
tragen, welche die Verſammlung verurſacht habe. 
Die königliche Regierung behauptete aber, der 
Beamte habe in gutem Glauben gehandelt und 
erhob zugunſten desſelben den Konflikt mit dem 
Antrage, das gerichtliche Verfahren endgültig 
einzuſtellen. Nachdem ſowohl das Landgericht 
als auch das Oberlandesgericht den Konflikt 
für unbegründet erklärt hatten, entſchied auch 
das Oberverwaltungsgericht dahin, daß der 
Konflikt unbegründet ſei, und daß dem gericht⸗ 
lichen Verfahren Fortgang zu geben fei. Das 
gerichtliche Verfahren darf nach Anſicht des 
Obe verwaltungsgerichts nur bei ſolchen Be⸗ 
amten eingeſtellt werden, bei welchen unzweifel⸗ 
haft feſtſteht, daß ſie ſich einer Ueberſchreitung 
der Amtsbefugniſſe nicht ſchuldig gemacht haben. 

Memel. 60000 junge Meerforellen 
von der Königsberger Brutanſtalt ſind auf Ver⸗ 
anlaſſung des Deulſchen Seefiſchereivereins und 


1 


Ein Unglücksfall 
traf die 9jährige Schülerin Minna Seifert. 
Sie hatte von einem Bäcker in einer emaillierten 
Schüſſel Holzkohlen geholt und wollte dieſe 
Die Kohlen fingen wahr⸗ 
[heinlid) infolge des herrſchenden Luftzuges 
Kindes mitteilte. Es hat leider ſehr bedeutende 


In einer ſozialdemokra⸗ 


des Fiſchereivereins für die Provinz Oſtpreu⸗ 
Ben in der Dange oberhalb Tauerlauken bei 
Purmallen ausgeſetzt worden, und zwar an 
ſolchen Plätzen, wo die belreffende Fiſchart 
gelaicht haben würde. Das Ausſetzen der 
Brut ging diesmal ſehr gut von ſtatten. Unter 
den 60 000 Fiſchchen waren kaum einige Hun⸗ 
dert als eingegangen zu verzeichnen. 

Bromberg. Ins Kultusminiſte⸗ 
rium iſt Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Oberbuch⸗ 
halter Schendel von hier berufen worden. — 
Angekauft hat das Allodialrittergut Adlig⸗ 
Folſt, 6000 Morgen groß, Kaufmann Daniel 
Tilſiter für 2¼ Millionen Mark. 

Bromberg. Ein Waldbrand entſtand 
in der Förſterei Emillenau infolge Unvor⸗ 
ſichtigkeit durch Fortwerfen eines brennenden 
Streichholzes. Ein Morgen dreißigjährige 
Schonung brannte nieder. 

Gneſen. Eine polniſche Demon⸗ 
ſtration wollten hier mehrere polniſche 
Bauern aus Modliſchewko in Szene ſetzen. 
Sie erfuhren, daß ihr Propſt Furmanowicz 
die über ihn wegen Aufreizung zum Schul⸗ 
ſtrein verhängte Gefängnisſtrafe von drei 
Wochen abgeſeſſen hätte. Sie fuhren mit 
mehreren mit Blumen und Grün geſchmückten 
Wagen bei einem hieſigen Kaufmann vor, um 
dann im Triumphzuge ihren Propſt durch die 
Stadt nach ſeinem Pfarrorte zu begleiten. 
Von dieſer beabſichtigten Demonſtration erfuhr 
indes die Polizei, welche die Wagen, nachdem 
der Blumenſchmuck beſeitigt war, vom Hofe 
einzel“, in Zwiſchenräumen von 10 Minuten 
abfahren ließ. Auf der Regowoer Chauſſee 
vereinigten ſich die Wagen mit dem Geſpann 
des Propftes, und die Fahrt wurde gemeinfam 
bis vor das Pfarrhaus in M. fortgeſetzt. 

Gneſen. Wegen Aufreſ zung zum 
Schulſtreik und Vergehens gegen den 
Kanzeiparagraphen hatten ſich vor der hieligen 
Strafkammer zu verantworten: Vikar Choj⸗ 
naki aus Stralkowo und der Kleriker von 
Potoki. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
den Vikar Chojnacki eine Gefängnisſtrafe von 
14 Tagen, gegen von Potocki eine Feſtungs⸗ 
haft von 8 Tagen. Das Gericht erkannte auf 
5 Tage Gefängnis bezw. 1 Tag Feſtungshaft. 
— Einen qualvollen Tod erlitt der 
Anſiedler Drzewicki aus Strieſen, der bei einem 
Brand auf ſeinem Grundſtücke vom einſtürzen⸗ 
den Dach ſolch ſchreckliche Brandwunden er⸗ 
litten hat, daß das Fleiſch ſich buchſtäblich mit 
den Kleiderreſten vom Körper ablöſte. Er iſt 
ſeinen furchtbaren Qualen erlegen. 

Schneidemühl. Das diesjährige 


Märkiſch⸗Po jener Bundesſchleßen kirch 


* One u, αœfmiöe( tech fili. Sr 
iſt deshalb das Verbandsſchießen des deutſchen 
Schützenbundes für Poſen und Weſtpreußen, 
welches gleichfalls um dieſe Zeit ſtattfinden 
ſollte, auf Ende Juli verlegt worden. 

ſtrowo. Ein großes Schaden⸗ 
feuer äſcherte in Kuznica das Wohnhaus 
und ſämtliche Wirtſchafts gebäude der Witwe 
Piszezotka, ſowie das Zajoncſche Gehöft, be 
ſtehend aus Wohnhaus und Stall, vollſtändig 
ein. Auch zwei Menſchenleben kamen in den 
Flammen um. Bei dem Berfuch, noch einiges 
Inventar zu retten, wurden die Frau Piszczotka 
und ihr 17jähriger Sohn von herniederftürgen: 
den brennenden Balken getötet. 

Jarotſchin. Geſtorben iſt die ältefte 
Perſon des Kreiſes Jarolſchin, der Renten⸗ 
empfänger Thomas Muſielak in Siedlennen. 
Er hat das hohe Alter von 108 Jahren 
erreicht. 6 ö 8 

Poſen. Stadtrat Jaeckel iſt, wie 
bereits geſtern kurz gemeldet, ſeinem lang: 
jährigen ſchweren Leiden erlegen. Der Ver⸗ 
ſtorbene hat ſich um die Begründung und Er: 
haltung des Zoologiſchen Gartens ſehr verdient 
gemacht, wobei er einen über das gewöhnliche 
ec weit hinausgehenden Bürgerfinn ent⸗ 
wickelte. x 


Thorn, den 15. Mat. 


— Perjonalien. Die Poſt⸗Zivilanwärter 
Kant, Kühl, Kurland, Poltin, Ridder in Thorn 
ſind als Poſtgehilfen, die Bewerberin Erna 
Dreyer in Thorn als Poftgehilfin angenommen 
worden. 

— Der 26. Weſtpreußiſche Provinzial: 
Feuerwehrtag, mit dem ein Brandmeiſter⸗ 
kurſus verbunden iſt, findet bekanntlich vom 
31. Mai bis 3. Juni in Thorn ſtatt. Dem 
Ehrenausſchuß gehören folgende Herren an: 
Oberpräſident v. Jagow, Regierungspräſident 
v. Jarotzki, Regierungspräſident Schilling, Geh. 
Regierungsrat Doehn, Vorſitzender des Weſt⸗ 
preußiſchen ne a die, Landes 
hauptmann Hinze, Landrat De. Meiſter, Ober: 
bürgermeiſter Dr. Kerſten, Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Boethke, Stadtrat Bor⸗ 
kowski, Stadtrat und Landtagsabgeordneter 
Dietrich, Generalmajor Griepenkerl, Bank⸗ 
direktot Ortel und Landgerichtspräſident Hahn. 
Die Beratungen und Uebungen ſind öffentlich. 
Anmeldungen der Teilnehmer ſind ſpäteſtens 


bis zum 20. Mai an den Vorſitzenden der 
Thorner Freiwilligen Feuerwehr, Herrn Stadt 
baurat Gauer in Thorn, Brombergerſtraße 26, 
erwünſcht. An dieſelbe Adreſſe ſind auch den 
Feuerwehrtag betreffende Anfragen ac, zu 
richten. Für die rechtzeitig angemeldeten Teil⸗ 
nehmer werden Wohnungen in Hotels und 
Bürgerquartieren gegen Bezahlung, ſoweit es 
geht auch Freiquartiere beſorgt. Mit dem 
Verbandstage iſt auch eine Ausſtellung von 
Feuerlöſch⸗ und Rettungsgeräten verbunden. 
Ferner ſind Beſichtigungen von öffentlichen und 
privaten Feuerſchutz⸗ und Löſcheinrichtungen, 
beſonders der des Stadttheaters und der Babe 
Shen Mühle, vorgeſehen. Es ſollen Vorträge 
über Feuerlöſcheinrichtungen, die Geſchichte der 
Entwicklung des Feuerlöſchweſens, Grad⸗ 
abzeichen der Führer und die Organiſation 
der freiwilligen und Pflichtfeuerwehren gehalten 
werden. Für die Zeit des Feuerwehrtages 
wird auf der Hauptfeuerwache ein ſtändiges 
Feuerwehr⸗Bureau, von wo aus Briefe und 
Telegramme angenommen und befördert werden, 
eingerichtet. Die Verbandswehren, welche 
wünſchen, daß der nächſtjährige Feuer wehrtag 
oder der nächſte Brandmeiſterkurſus in ihrem 
Heimaisort ſtattfinden möge, können diesbezüg⸗ 
liche Meldungen unter Vorlegung einer ſchrift⸗ 
lichen Einladung des Bere en Ortes auf 
dem Feuerwehrtage machen. Es ſind auch 
Meldungen zur Aufnahme des Feuerwehrtages 
allein, ohne den Brandmeiſterkutſus, oder nur 
für dieſen allein zuläſſig. 

— Zum Empfange des Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen werden jetzt ſchon 
umfaſſende Vorbereitungen zur Ausſchmüchn 
der Straßen, die der hohe Gaſt paſſieren fol, 
getroffen. Am ſtädtiſchen Bahnhof wird eine 
Ehrenpforte errichtet, die Wilhelm⸗ und ver⸗ 
längerte Katharine ſtraße wird eine Maſten⸗ 
ftraße Bilden; ferner werden am Anfang und 
am Ende des Neuſtädtiſchen Marktes und am 
Café „Kaiſerkrone“ Flaggenmaſten errichtet. 
Eine zweite Ehrenpforte wird neben dem 
e Duszynski am Altſtädtiſchen 

arkt hergeſtellt; am Ende der Culmer Straße, 
zu beiden Seiten des Stadttheaters werden 
gleichfalls Flaggenmaſten, am Walldurchbruch 
eine Ehrenpforte, am Roten Wege Flaggen⸗ 
maſten errichtet. Der Teil der Graudenzer 
Straße vom, Goldenen Löwen“ biszur Kirche wird 
als Maſtenſtraße hergerichtet. Während die 
Ausführung der genannten Arbeiten durch die 
Stadt erfolgt, ſorgt die Kreisbauinſpektion für 
die Ausſchmückung des Kirchplatzes. 

— Zur Einweihung der St. Georgen⸗ 

irche. Am Abend des Einweihungstages 
nnoet um 8 Uhr in der Kirche eine Muſik⸗ 
aufführung ſtatt, deren Reinertrag für die 
weitere Ausſtattung der Kirche Verwendung 
finden ur 

— Silberne Hochzeit feiert morgen Herr 
Polizeiinſpektor Zelz mit feiner Gemahlin, 
Bertha geb. Schmid. Das Jubelpaar beſitzt 
vier Kinder, zwei Söhne und zwei Tö Hter. 
Herr Zelz iſt als Nachfolger des Polizei⸗ 
inſpektors Finkenſtein ſeit 1. April 1891 im 
Dienſte unſerer Stadt tätig. Den zahlreichen 
Glückwünſchen, die dem Jubelpaare zum 
morgigen Ehrentage zugehen, ſchließen auch 
wir uns an. Möge das Silberpaar nach 
weiteren 25 Jahren der goldne Kranz ſchmücken. 

— Die Weichſel⸗Nogatbereiſung des Mi⸗ 
niſters von Breitenbach trägt lediglich einen 
unterrichtenden Charakter. Der Miniſter will 
die einſchlägigen Verhältniſſe aus eigener An⸗ 
ſchauung kennen. Irgendwelche beratenden 
oder beſchlußfaſſenden Verhandlungen finden 
während der Bereiſung nicht ſtatt. Das Haupt⸗ 
intereſſe gilt dem Nogatregulierungsplan. Zu 
Ehren des Miniſters gibt Eifendahnyräfident 
Dune am 17. Mai in Danzig einen Herren- 
abend. 

— Unſer Reichstagsabgeordnete, Herr 
Reichs bankdirektor Ortel, trat, wie 5 15 
Leſer aus dem Parlamentsbericht erſehen 
können, im Reichstag für Ausgabe von Zehn⸗ 
markſcheinen ein. Die Scheine gelangen, 
nach einer Erklärung des Staatsjekretärs von 
Stengel, im Laufe dieſes Jahres zur Ausgabe. 

— Der polniſche Schulkinderſtrein in 
Weſtpreußen ift völlig im Erlöſchen. Im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder ſtreiken überhaupt 
nur noch 141 Schulkinder in 21 Schulen, im 
eee Danzig 1398 Kinder in 48 

ulen. 

— Die allgemeine Berufs: und Be 
triebszählung am 12. Juni wird alle bis⸗ 
herigen Erhebungen in der deutſchen Statiftik 
an Umfang übertreffen. Ihre Durchführung 
wird etwa 30 000 Zähler erfordern. Die Pa⸗ 
piermaſſe, die hierfür gebraucht wird, wird 
etwa 500 000 Kilogramm wiegen und muß 
von den verſchiedenen Statiſtiſchen Aemtern 
über das Reich verteilt werden. Zu ihrer Be⸗ 
förderung werden 50 Eiſenbahnwagen zu 10 
Tonnen oder zwei Eiſenbahngüterzüge nötig 
ſein. Wegen der Austeilung, Einſammlung 
und Prüfung der Zählpapiere erhält der Zäh⸗ 
ler eine Anweiſung, die ihn auf die Bedeutung 
und richtige Ausführung ſeiner Geſchäfte auf⸗ 
merkſam macht. 

— Apotheken Konkurrenz. Mit Er⸗ 
mächtigung des Oberpräſidenten hat der Re⸗ 
gierungspräfident zu Danzig das Konkurrenz- 


verfahren um die frei gewordene Apotheken: ⸗ 


konzeſſion in Altkiſchau im Kreiſe Berent 
eröffnet. 

— Koſten für techniſche Sachverſtändige 
der ruſſiſchen Zollämter. Bei Einlaß von 
Waren, die einer chemiſchen und techniſchen 
Prüfung durch Sächverſtändige bedürfen, über 
Zollämter 2. und 3. Klaſſe und über Neben⸗ 
zollämter konnte die Verzollung bisher nur 
nach vorheriger Genehmigung und unter Ab⸗ 
ſendung eines Sachverſtändigen aus dem nächſt⸗ 
gelegenen ei 1. Klaſſe auf Koſten der 

ittfteller ſtattfinden. Nachdem aber jetzt be⸗ 
ſondere Sachverſtändige bei den Zollbezirken 
angeſtellt worden ſind, hat das Zolldepartement 
erläutert, daß die Koſten der Entſendung von 
Sachverſtändigen nach den Zollſtellen niederen 
Ranges zur Beſichtigung von Waren, deren 
Einfuhr über die Zollſtellen geſtattet iſt und 
die einer Prüfung durch Sachverſtändige be⸗ 
dürfen, vom Fiskus getragen werden und die 
Wareneigentümer zur Deckung der Koſten nicht 
heranzuziehen ſind. 

— Für Tabakfabriken. Durch Kaiſer⸗ 
liche Verordnung vom 21. Februar d. J. (R.- 

G.⸗Bl. S. 65) find die 88 135 bis 139b der 
Gewerbeordnung auf Werkftätten der Tabak: 
induſtrie ausgedehnt. Dieſe Verordnung, die 
am 1. Mai in Kraft getreten iſt, kann im 
Polizeiſekretariat eingeſehen werden. 

— Ueber Witterung und Saatenſtand 
ſchreibt eine Land⸗ und Forſtw. Zigt.: In der 
Berichtswoche herrſchte eine ſo äußerſt günſtige 
Witterung, wie man ſich in der Tat nicht beſſer 
wünſchen konnte. Nachdem zunächſt der not⸗ 

wendige Regen gefallen war, ſchnellte auch die 

Temperatur ſehr hoch hinauf. Infolgedeſſen 

erwachte die Natur plötzlich zu neuem Leben, 

ſodaß wir uns ſeit einigen Tagen mitten im 

ſchönſten Frühling befinden. Die früh geſäten 

Sommerſaaten ſind bereits aufgelaufen und 

ſtehen gut. Die Berichte über die weitere Ent⸗ 
wickelung der Wintergetreideſaaten widerſprechen 
ſich vielfach; ſo ſoll der Stand der letzteren ſich 
man in einigen! Bezirkenknoch verſchlechtert, in 
anderen dagegen gebeſſert haben. An Stelle 
des ausgewinterten Rotklees hat man eine 
umfangreiche Nachſaat mit anderen Kleeſaaten 
vorgenommen, deren Samen bei der augen⸗ 
blicklich herrſchenden günſtigen Witterung 
glücklicherweiſe gut keimen können. Auch hat 
in größerem Umfange Erſatzfutterpflanzen wie 
Wicken uſw. beſtellt und ferner noch einen 
ſtärkeren Anbau von Hackfrüchten ins Auge 
gefaßt. Durch alle dieſe Maßnahmen wird es 
deshalb, vorausgeſetzt, daß ſich die Witterung 
auch weiterhin günſtig geſtaltet, hoffentlich ge⸗ 
lingen, das notwendige Futter für das Vieh 

zu produzieren. a 

— Milzbrand ⸗Entſchädigung. Der letzte 
Weſtpreußiſche Provinzial⸗Landtag hatte be⸗ 
ſchloſſen, daß das Reglement zur Ausführung 
des Geſetzes vom 22. April 1892 betr. die 
Entſchädigung für durch Milzbrand gefallene 
Tiere in der Provinz Weſtpreußen noch weiter 
bis zum 30. September 1916 in Kraft bleiben 
ſolle. Dieſer Beſchluß hat nunmehr auch die 
Genehmigung der Miniſter des Innern und 
für Landwiriſchaft gefunden. 

— Die Blitzableiteranlagen. Mit An⸗ 
bruch der warmen Jahreszeit empfiehlt es ſich, 

die Blitzableiteranlagen einer forgfältigen Prü⸗ 
fung zu unterziehen, insbeſondere, ob die Erd⸗ 
leitung intakt iſt, ob die Hausleitung nicht 

unterbrochen oder die Auffangſpitze verroſtet iſt, 
ſpielen doch Wind und Wetter im Laufe des 

Winters den Anlagen arg mit. 

— Glückliche Gewinner bei der Marien⸗ 
burger Pferdelotterie ſind Rentier Bielfeld in 
Dirſchau, der einen ſchönen dunkelbraunen 
Wallach im Werte von 750 M. einheimſte, und 
Siebert⸗Gutſch, der ſich das Gewinnpferd Nr. 
38 abholte. — Von beſonderem Glück begün⸗ 
ſtigt iſt die Loſevertriebsgeſellſchaft in Berlin, 
die den Vertrieb der Marienburger Pferdeloſe 
hatte; nicht weniger als 8 Pferde und der 
zweite und dritte Hauptgewinn wurden von 
der Geſellſchaft gewonnen, dieſe hat aber nicht 
weniger als für 25000 Mark Marienburger 
Loſe übrig behalten. 

— Zirkus Henry gab hier geſtern abend 
feine Eröffnungsvorſtellunz, die überaus zahl⸗ 
reich beſucht war und damit das beſte Zeugnis 
für das rege Intereſſe bekundete, das man in 
weiteſten Kreiſen unſeres Publikums erſtklaſſigen 
zirzenſiſchen Unternehmungen entgegenbringt. 

nd es läßt ſich in der Tat nicht leugnen, daß 
der Zirkus Henry auf ſeinem Gebiete mit zu 
den beſten künſtleriſchen Unternehmungen zählt, 
die in der gegenwärtigen Zeit maßgebend in 

Frage kommen. Mit den feenhaften Panto⸗ 
mimen eines Zirkus Buſch oder Schumann 

kann der Zirkus Henry ſchon wegen der da⸗ 
mit verbundenen techniſchen Schwierigkeiten 
allerdings nicht konkurrieren, was er aber an 
ſportlichen und Dreſſur⸗Erſcheinungen bietet, 
dürfte den Darbietungen unſerer „Zirkus⸗ 
könige“ in nichts nachgeben. Wir wollen bei 
dieſer Gelegenheit nur Herrn Direktor 

Henrys vorzügliche Pferdedreſſuren erwähnen. 
Die Artillerie Exerzitien mit 6 prächtigen 
Schimmeln und Freiheitsdreſſuren mit 12 
eleganten Rappen boten ein wirklich vornehmes 
Bild. Die edlen Tiere ſind ſo ausgezeichnet 
in Form und Gang, daß nicht nur der 


heutigentags dutzendweiſe antrifft. 


paſſionierte Sportsmann, ſondern auch jeder 
Laie daran ſeine helle Freude haben kann. 
Nicht minder brillant iſt ein Dreſſurakt mit 
Elefanten ausgefallen. Die Tiere parieren aufs 
Wort und find, trotz ihrer immenſen 
Größe, fügſam wie kleine Babys. 
Frau Direktor Henry führte eine Reihe 
allerliebſter Drejjur-Spielereien vor, die aus⸗ 
nehmend gefallen haben. Anklang werden bei 
den weiteren Aufführungen ſicherlich auch die 
Reitſzenen des renommierten Jockeyreiters 
Parker finden, ſowie die vermegenen Pro⸗ 
duktionen der brillanten Reitkünſtlerin Mlle. 
Henriette. Die vorgeführte luſtige Cham⸗ 
pagnerſzene hoch zu Roß iſt ein origineller 
Trick, den nur „ſattelfeſte“ Künſtlerinnen zu 
Wege bringen. Als Schulreiterin präſentierte 
ſich Mlle. Hortenſe. Daneben fanden auch 
Mlle. Etienne und Frl. Mihailitta mit 
ihren Produktionen zu Pferde Beifall, nicht 
zu vergeſſen die urwüchſigen Texas⸗Sportſpiele 
von Mr. Charles und Maurice. Einen 
gelungenen Abſchluß der Pferdedceſſuren und 
Vorführungen „hoch zu Roß“ bilden Manöver⸗ 
Exerzitien, die von 6 Damen und 6 Herren 
geritten werden. Man ſieht demnach, daß auf 
dem Gebiete der überall beliebten Pferdedreſſur 
mannigfaltige Abwechslung und in der Tat 
vorzügliche, ſehenswerte Leiſtungen geboten 
werden. — Eine ausgezeichnete Seilkünſtlerin 
iſt Frl. Paula Genn. Ihre Darbietungen find 
nicht mit den Produktionen der Allerwelts⸗ 
Drahtſeilkünſtlerinnen zu vergleichen, die man 
Was Frl. 
Geny leiſtet, erhebt fie tatſächlich über ihre 
Kolleginnen. Auch die phänomenalen Reckturner 
Rodau und Greal errangen reichen Bei⸗ 
fall. Der Doppelüberſchlag in der Luft, die 
fortgeſetzte Rieſenwelle auf dem zweiten, vom 
erſten Reck in recht weitem Abſtande aufge⸗ 
ſtellten gelangen ausgezeichnet. Einzig da⸗ 
ſtehend ift die Fezzan⸗Marokkaner⸗ 
Truppe mit ihren großartigen Pyramiden 
und Saltos. Der kräftige Mohammed Ben 
Niſſeri hält im Stehen 12 Menſchen. Bewun⸗ 
dernswert iſt an der Truppe die außerordent⸗ 
liche Gelenkigkeit. Die Marokkaner (für uns 
auch intereſſant wegen der bekannten letzten 
politiſchen Ereigniſſe in Marokko) find ein 
ſehenswertes Völkchen. Auch etwas fürs 
„Herz“ bietet der Zirkus Henry. Wie im Er: 
öffnungsreigen vom Corps de ballet, ſo traten 
auch im prächtigen Amazonen⸗Ballet, arrangiert 
von der Balletmeiſterin Frau Kaſelowsky, 
eine ganze Reihe hübſcher Tänzerinnen auf. 
Für willkommene Abwechslung während der 
verſchiedenen Darbietungen ſorgten zahlreiche 
Clommns mit urkomiſchen Witzen und ſpaßhaf⸗ 
ten Intermezzos. — Da der Zirkus Henry 
nur einige Vorſtellungen in Thorn gibt, empfiehlt 
es ſich, rechtzeitig an einen Beſuch des wirk⸗ 
lich empfehlenswerten Unternehmens zu denken. 

— Die Iuftigen Chemnitzer treten von 
heute ab mit einem neuen Programm auf der 
Gartenbühne des Viktoriaparks auf. 

— Thorner Liedertafel. Das diesjährige 
Sommerkonzert findet in Tivoli ſtatt; es iſt 
hierfür Donnerstag, der 27. Juni, in Ausſicht 
genommen. 

— Die Verbindung vom Nonnen 
tor zur Uferſtraße wird jetzt, nachdem die 
Abräumungsarbeiten beendet find, inſtand ge⸗ 
ſetzt. Der Bretterzaun dürfte ſomit bald be⸗ 
ſeitigt werden. 

— Der Bau des Bürgerhoſpitals, der 
von der Firma Hoffmann ausgeführt wird, 
geht jetzt rüſtig vorwärts. Während an einer 
Seite die Fundamentierungsarbeiten ausgeführt 
werden, erheben ſich an der anderen Seite ſchon 
Mauerteile. e 

— Fahrkarten nach dem Auslande. 
Die direkten Perſonentarife nach dem Aus⸗ 
lande haben bis zum 1. Mai d. Js. wegen 
Kürze der Zeit nicht umgerechnet werden 
können, ſie ſind jedoch den außerdeutſchen 
Eiſenbahnverwaltungen bereits gekündigt. Die 
neuen Fahrpreiſe werden vorausſichtlich am 1. 
Oktober d. Js. in Kraft treten. 

— Die ſtädtiſche Sparkaſſe it von heute 
ab auch nachmittags von 4-5 Uhr für den 
Verkehr des Publikums geöffnet. f 


— Die erſten Holztraften trafen, wie 
berichtet, aus Rußland hier ein. Es ſind dieſes 
Hölzer, die bei Nieszawa überwintert haben. 
Wegen des hohen Waſſerſtandes ſind Holz⸗ 
transporte aus dem oberen Stromlaufe der 
Weichſel und Nebenflüſſe kaum vor Juni zu 
erwarten. Das bedeutet eine Verſpätung von 
etwa 6 Wochen gegen das vorige Jahr. 

— Verdingung. Die Zimmerarbeiten ein⸗ 
ſchließlich Materiallieferung für den Neubau 
des Bürgerhoſpitals wurden heute vormittag 
im Bureau des Stadtbauamts vergeben. Es 
waren folgende Angebote eingegangen: 1. Hoff⸗ 
mann 17 936,17 Mk., 2. Bock 17 974,96 Mk., 
3. Rinow 18 902,25 Mk., 4. Richter 19 486,64 
Mk., 5. Soppart 19782,57 Mk., 6. Bartel 
19 995,01 Mk., 7. Illgner 20 196,82 Mk. 

— Gefunden: Ein ſchwarzer Pompadour, 
enthaltend ein Paar Glacchandſchuhe und einen 
Schlüſſel, ferner ein Kneifer. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 2,36 Meter über Null. 


— Meteorologiſches. Temperatur + 18, 
höchſte Temperatur + 31, niedrigſte + 14, 
Wetter: heiter; Wind: weit; Luftdruck 27,7. 


— Vorausſichtliche Witterung für morgen: 
ea heiter, ſpäter Gewitterregen, windig, 
ühler. 
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Der Schuhmacher Voigt, alias 
„Hauptmann von Köpenik“, der zurzeit ſeine 
Strafe im Gefängnis zu Tegel verbüßt, führt 
ſich dort in jeder Beziehung vortrefflich. Man 
ſtellt ihm von ſeiten der Anſtaltsbeamten das 
Zeugnis eines ſehr beſcheidenen, willigen und 
fleißigen Arbeiters aus. Er wird in ſeinem 
Handwerk als Schuhmacher beſchäftigt und 
leiſtet als ſolcher Tüchtiges. Sein Geſundheits⸗ 
zuſtand iſt ſchwankend. Die für Voigt von 
verſchiedenen Seiten angelegten Fonds, durch 
welche ſeine Zukunft einigermaßen geſichert 
werden ſoll, belaufen ſich auf eine ziemlich hohe 
Summe. Auch iſt für ihn bereits eine den 
Verhältniſſen entſprechende Wohnungseinrichtung 
nebſt Werkſtätte beſchafft, die ihm bei ſeiner 
Entlaſſung aus dem Gefängnis ein anſtändiges 
Heim ſichert, in dem er ſelbſtändig in ſeinem 
Beruf arbeiten kann. 

Die Berliner Bäcker. Das Eini⸗ 
gungsamt des Gewerbegerichts fällte den 
Schiedsſpruch für das Bäckergewerbe. Bis 
zum 25. Mai müſſen beide Parteien ſich er⸗ 
klären. 

Abgebrannt ſind in Achtdorf bei 
Frankfurt a. O. 10 Wirtſchaften. Meh⸗ 
rere Pferde und eine große Menge Federvieh 
ſind verbrannt. 

Durch eine Lawine wurden, wie aus 
Innsbruck gemeldet wird, in Schlund ern 
drei Perſonen verſchüttet und eine getötet. 

Waldbrände ſcheinen jetzt an der 
Tagesordnung zu ſein. Durch einen in den 
königlichen Forſten des Croſſener Kreiſes aus: 
gebrochenen Waldbrand ſind über 500 Morgen 
Kiefernſchonung vernichtet. 

Ein langlebiger Papagei. Ein 
Herr in Labes beſitzt einen Papagei, der ſich 
von den Großeltern bis auf den Enkel, den 
jetzigen Beſitzer fortgeerbt hat und ſomit das 
nachweisbbare Alter von 98 Jahren hat. 
Nimmt man an, daß der Papagei beim Kauf 
bereits einige Jahre alt war, ſo hat er bereits 
ein Jahrhundert im Käfig zugebracht. 

Ein großer Moor⸗ und Heidebrand 
iſt in Lohne (Oldenburg) ausgebrochen. Mehrere 
Quadratkilometer Tannenbeſtand wurden ver⸗ 
nichtet Ein Landmann kam im Feuer um. 

Ueberfall auf einen Geiſtlichen. 
In Reichſtadt in Böhmen gab ein Arbeiter 
auf den Dechanten Dauder, als dieſer die 
Kirche verließ, vier Schüſſe ab, die den Prieſter 
bree verletzten. Von den verfolgenden Gen⸗ 

armen wurde der Täter durch drei Schüſſe 
niedergeſtrecht. Er verſuchte dann, ſich durch 
einen Schuß in den Kopf zu töten. Schwer 
verletzt wurde er ins Krankenhaus übergeführt. 
Er gibt an, die Tat aus Rache begangen zu 
haben. 

Wegen Wechſelfälſchungen if 
der frühere Kavallerieoffizier Franz Radenic 
in Budapeſt verhaftet. 

Eiſenbahndiebſtähle. Die Polizei 
in Prag verhaftete 28 Angeſtellte der Franz⸗ 
Joſefs⸗Bahn wegen umfangreicher Bahndieb⸗ 
ſtähle. Es wurden ganze Lager geſtohlener 
Sachen beſchlagnahmt. 

Durch eine große Feuersbrunſt 
wurden in Paris die Eiſenkonſtruktions⸗ 
Werkſtätten der Firma La Chapelle zerſtört. 
Der Schaden wird auf etwa zwei Millionen 
Francs geſchätzt. Vier Feuerwehrleute erlitten 
Verletzungen. Durch Geſindel, das ſich am 
Brandplatze ſammelte, wurden die Spritzen⸗ 
ſchläuche zerſchnitten. Einer der Schutzleute, die 
die Menge zum Weitergehen aufforderten, er⸗ 
hielt einen Meſſerſtich in den Kopf. 

PVerſunkenes Dorf. 
wird berichtet: Nach Meldungen aus Sarajewo 
begann im Kreiſe Maglai, 8 Kilometer vom 
Fluſſe Krivai entfernt, ein ziemlich großer 
Hügel ſich langſam zu ſenken, auf deſſen Pla⸗ 
teau ein fürkiſches Dorf mit etwa 30 Häufern 
ſich befindet. Der Hügel und das Dorf ver⸗ 
ſanken allmählich vol nandig in die Erde. Die 
Urſache des Ereigniſſes iſt noch unbekannt. 
Der Fluß Krivai wurde verſchüttet. Die Ein- 
wohner des verſunkenen Dorfes retteten ſich 


Breslau, 15. Mai. Das Kriegsgeri tt der 
elften Diviſion verurteilte den Füſilier Schneider 
vom 38. Füſilier⸗Regiment in Glatz zu zwei 
Jahren Gefängnis, weil er an ſeinen Haupt⸗ 
mann einen anonymen, ſchwer beleidigenden 
Brief geſchrieben hatte. 


Aus Budapeſt 


Berlin, 15. Mai. Hier zirkuliert das Ge⸗ 
rücht, daß der Leiter des kunſthiſtoriſchen In⸗ 
ſtituts in Rom, Dr. Kehr, zum Nachfolger 
Studts auserſehen ſei. f 
Berlin, 15. Mai. Die große Armee, 
Marine⸗ und Kolonial⸗Ausſtellung wurde 
heute vormittag in Gegenwart des Kronprinzen, 
der Kronprinzeſſin, des Prinzen Eitel Friedrich 
und ſeiner Gemahlin, des Herzogs und der 
Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg 
und des Kolonialdirektors Dernburg eröffnet. 
Lüneburg, 15. Mai. Auf dem Exerzier⸗ 
platze des Dragonerregiments 16 bei Wendiſch⸗ 
Evern kam es infolge großer Staubent⸗ 
wickelung zu zahlreichen Unfällen. Mehrere 
Dragoner der dritten Schwadron ſtürzten. 
Einer wurde durch Lanzenſtiche ſchwer verletzt, 
andere durch Huftritte. i f 
Schweidnitz, 15. Mai. Hier flüchteten bei 
einem Unwetter ſieben Soldaten des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10 in die Schießſtände, wo 
der 3 einſchlug. Ein Mann wurde 
tötet. = 
Düffeldorf, 15. Mai. Der Kaffierer 
Barmer Bank, Arnold Lauterbach, ift 
50 000 Mark flüchtig geworden. 
Darmitadt, 15. Mai. Bei einem Brauerei⸗ 
brand in Reoenftauf in der Oberpfalz wurden 
durch einſtürzendes Gewölbe fünf Feuerwehr⸗ 
leute verſchüttet, von denen einer ſtarb. 
Fiume, 15. Mai. Der Präſident des Ober⸗ 
Landeskultur⸗Gerichts zu Berlin, Wirkl. Geh. 
Ober⸗Reg.⸗Rat Friedrich Rintelen, iſt hier 
einem Schlaganfall erlegen. f 
Petersburg, 15. Mai. In der ruſſiſchen 
Duma kam es während einer ſtürmiſchen 
Sitzung zu einem Konflikt zwiſchen dem Prä⸗ 
fidenten und einem Regierungsvertfeter. 
Wien, 15. Mai. Bis heute morgens 81, 
waren 330 Wahlreſultate bekannt. Davon 
dürften 112 eine Stichwahl nötig machen. 
Paris, 15. Mai. Nach einem amtlichen 
Bericht wurde geſtern in der Kammer die Ber- 
trauensfrage für die Regierung mit 327 
gegen 200 Stimmen angenommen; 23 Depu⸗ 
tierte enthielten ſich der Abſtimmung. 
Madrid, 15. Mai. Zum Präfidenten der 
ſpaniſchen Deputiertenkammer wurde der 
Kandſdal der Regierung Dato, zu Bizepräfi« 
denten drei Konſervative und ein Republikaner 
gewählt. i 
Brüffel, 15. Mai. Das Schulſchiff „Fürſt 
Bülow“ wurde bei ſeinem Eintreffen im Hafen 
von Amſterdam beſchlagnahmt. Als das 


Schiff vor Monaten ſteuerlos nach Dmuiden 
von den dortigen Fiſchern eingeſchleppt wurde, 
ſagte die deutſche Regierung eine Entſchädigung 
zu, die unbeglichen blieb. Nach mehrftündiger 
Verhandlung erfolgte eine Einigung; der „Fürſt 
freigegel;en. \ 


Bülow“ wurde wieder 


Berlin, 15. Mai. | 14. Mai. 
Drivatdiskont ö 41), 4! 2 
Oſierreichiſche Banknoten 4.90 | 35,— 
Anſſiſche 8 N 214,25 21445 
Wechſel auf Warſchen —.— —.— 
3½è pgt. Reichsanl. unk. 1805 94.30 94.80 
3 nat. — 83,75 84,— 
3½ pat. Preuß. Konſois 1905 94,30 95,10 
3 pt 5 rer 83,75 84,— 
4.938. Thorner Stadtanleihe . 99,90 99,90 
3½ pl „ 2 1805 99,90 99.90 
3½ pt. Wpr. Neulandſch. I Pibr. 92,30 92,70 
3 pi. „ 5 9 83,20 83, 
4 pt. Rum. Anl. von 1894 87,90 87,75 
4 pt. Aufl. unif. St.⸗ . 72,30 72.30 
4½ pat. Polin. Pfanddr. 88,90 -,- 
Wr. Berl. Straßendagg 168,— 168, — 
Dentſche Bank 227,30 | 228,40 
Diskonto-ffiom»Bei. . -» - . 171.— 172, — 
Nordd. Aredit-Anlialt . - 128,50 | 118,75 
Alg. Elektr.⸗A.⸗ Ge.... 200,10 202, — 
Bochumer Gußſ ta) 226,60 | 228,— 

arpener Bergbau 207,90 | 208,75 

aurahütte . . 227,40 | 228, 
Weizen: loko Nemusık 100 100% 
232 203,50 205, — 
. 202, — 200, — 
„ September . 197,— 196, — 
Roggen: Mi 203,— | 202, — 
„Sul 5 199,50 | 198,50 
„ September . : 76 176, — 


176,50 ; 
Reichsbankdiskont 51%. Lombardzinsfuß 61/50 


UM DEN ÜBLEN FOLGEN 
SITZENDER LEBENSWEISE 


vorzubeugen, unterlassen Sie nicht, zeitweise 
einige Tage lang ein Glas 


Hunyadi Janos 


natürl. Bitterwasser morgens zu nehmen. 


f Polologlow-Cigaretien. 


Das Stück 3 bis 10 Pfennige. 
a Ueberall käuflich! Fabrik ‚Epirus‘, Dresden. 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1907 
aufgeſtellte Kataſter, enthaltend den 
Umfang, in welchem die Quartier⸗ 
leiſtungen in der Stadt Thorn und 
den Vorſtädten einſchließlich Thorn⸗ 
Mocker gefordert werden können, 
liegt in unſerem 8 95. f vom 
18. b’s 31. Mai d. Js. öffentlich 
zur Einſicht ſämtlicher Hauseigen⸗ 
tümer aus und find Erinnerungen 
gegen daſſelbe ſeitens der Inter⸗ 
eſſenten innerhalb einer Präkluſiv⸗ 
friſt von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim Magiſtrat anzu⸗ 
bringen. 

Wir machen noch beſonders darauf 
aufmerkſam, daß die zur Einquar⸗ 
tierung verpflichteten Hauseigen⸗ 
tümer, falls ſie innerhalb der 
geſetzlichen Friſt Erinnerungen 
gegen das Kataſter nicht anbringen, 
zur Beſchaffung der Quartiere nach 
Maßgabe des Kataſters ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Höhe der Servisſätze 
verpflichtet ſind. 

Im Bedarfsfalle werden den 
Grundſtücksbeſitzern Quartiere ſei⸗ 
tens des Servisamts nachgewieſen 
werden. 

Thorn, den 11. Mai 1907. 


Der Magiſtrat. 


Waage Bekannimachung. 


Es wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß nach § 2a der Polizei⸗ 
verordnung vom 26. Mai 1894 nur 
dann Hunde mit Genehmigung des 
Lokalinhabers (Schankwirts) in 
Gartenlokale mitgebracht werden 
dürfen, wenn ſie an der Leine ge⸗ 
führt oder feſtgelegt (angebunden) 
werden. Außerdem müſſen ſie mit 
einem Maulkorb verſehen ſein. 

Nach 8 2 der Polizei⸗Verordnung 
vom 5. November 1905 dürfen 
hitzige Hündinnen überhaupt nicht 
in Gartenlokale bezw. auf die 
Straße gebracht werden. 

Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldſtrafe bis zu 30 M., im Un⸗ 
vermögensfalle mit entſprechender 
Haft geahndet. 

Thorn, den 10. Mai 1907. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die am 6. d. Mts. angeordneten 
Vorſichtsmaßregeln gegen die Ver⸗ 
breitung der in dem Schweinebeſtand 
des Oberpoſtaſſiſtenten Ziepel, hier — 
Weißhöferſtraße N. 13. — ausge⸗ 
brochene Schweineſeuche (Schweine⸗ 
peft) werden aufgehoben. 

Thorn, den 14. Mai 1907. 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


polizeiliche Bekanntmachung, 


Der Baumſchulweg zwiſchen 
Bromberger⸗ und Mellienſtraße wird 
für den Verkehr freigegeben, für 
Laſtwagen bleibt der Weg je⸗ 
doch dauernd verboten. 

. werden be⸗ 


ſtraft. 
Thorn, den 14. Mai 1907. 


Die Polizei - Verwaltung. 
Deffentlicher Ankauf, 


Donnerstag, den 16. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 
200 Ztr. Weizenfuttermehl, It. 
Typen muſter, 
zur ſofortigen Lieferung waggonfrei 
Thorn geſackt, für Rechnung deſſen, 
den es angeht, öffentlich vom Min⸗ 
deſtfordernden ankaufen. 
Paul Engler, 


vereidigter Handelsmahler, 


Zwangsversteigerung. 
Freitag, den 17. Mai 1907, 


vormittags 10 Uhr 

werde ich am Königlichen Land⸗ 
gericht hier: 

1 Sofa nebſt 2 Seſſeln, 1 Ver⸗ 

tikow, 1 Sofatiſch und 1 großen 

Spiegel mit Stufe: 
ſodann in Thorn 3, Mellienſtr. 88, 
Hof, vormittags 11 Uhr: 

1 Sofa, 1 Sofatiſch und Spiegel 
öffentlich verſteigern. 


7 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Jagòverpachtung. 


Die ca. 444 ha, große Jagd auf 
dem Anſiedelungsgute Neuhof, Kr. 
Briefen Weſtpr, ſoll vom I. Juli 
1907 bis 30, Juni 1913 im @uts: 
- eau in 'Ar.- u, Haupt: 

nhof Schönfee, am 


25. Mai, nachm. 2 Uhr 


verpachtet wa 
Den Zuſchlag erteilt der Herr 
ident der Königl Anſiedelungs⸗ 
hee 


‚shi 


Fra 


kaufe jeden Poften und zahle über 


Berliner Notiz, 
Hermann Ra 
früher W. a 
Barnifon-Lieferant. 


Jüngerer Hort 


bei hohem Gehalt per ar 4 
Meldungen unter @. 
die Geſchäftsſtelle dieſer tee, 


Malergehilien 


ſtellt ein 
Nüchterner 


zierkufscher 


per ſofort geſucht. 


Filiale Höcherlbräu, 
Katharinenſtr. 4. 


Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 


Zentral- Molkerei 
Thorn. 


Hausdiener 


von sofort geſucht. 
Hotel Drei Kronen. 


Lehrlinge 


ſtellt ein L. Zahn, Malermeiſter. 


Lehrling 
ſucht F. Bettinger, Tapezier und 
Dekorateur, Ströbandſtraße Nr. 7. 


Einen Lehrling 


ſucht für ſein Kolonialwaren⸗, De- 
likateſſen- und Weingeſchäft (Fa⸗ 
milienanſchluß) 

Th. v. Gratkowskl, 


Wannsee bei Berlin. 


hellerlehri 


nicht unter 17 Jahren, kann ſofort 
eintreten 
Eulmer Hof, Culm. 


Photopranhie- Tall 0 5 


Atelier. Zonath, Gerechteſtr. 


Ialerlehrling 
ſucht M. Knopf, Malermeiſter, 
Strobandſtr. 4. 


Lehrlinge 


ſtellt ein Max dehrmann, 
Klempnermſtr. 


Einen ordentlichen Lanfhurschen 


cht ſof. Max Gläser, Buchhdlg. 


a oder Arheishüischen 


ſucht F. Bettiuger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


Buchhalterin 


sucht Stellung. Angeb. bitte unter 
A. Z. an d. Geſchaäfteſtelle d. Zeitung. 


Eine Haushälterin 


wird geſucht. 
Rau, Thorn, Mellienſtr. 76. 


Eine Frau 


für die Nachmittage zur Garten⸗ 
arbeit geſucht. Meldungen 
Villa Martha, Mellienſtr. 8. 


Zuverlässige, saubere Auf- 
wartelrau geg. hoh Lohn 9e act. 
Zu erfr. in Be Geſchäftsſt d. Ztg. 


Sichere Hypothek 


von 2000 Mark zu zedieren. 
M. Bartel, Maurermeiſter, 
Waldſtraße 45. 


fi Mi h gibtSelbftgeb. Kleuſch, 
eldarlenn Bernn, Schönbauſe r 
Allee 128 Erh. k. Vorausz. Nückp. 
Geld braucht wende ſich 
vertrauensvoll an C. Gründer, Berlin 
W. 8 Friedrichſtr. 196. Anerkannt 
„ſchnelle und diskrete Erledi- 
Ratenrükzahlung zuläſſig. 
Rückporto erb. 


22 v. Darlehn. 


in Seide, Wolle oder Baumwolle, 
einfarbig, geringelt, geſtreift oder 

kariert, empfiehlt in größter Aus⸗ 
wahl zu enorm billigen Preiſen 


Aus Winklewski, 


Strumpfitrickerei, 
Thorn, Aatharinenittake Nr. 10. 


Erb Arbeilswagen 
Rollwagen 
Sehffalre, Häckselmaschine 
Reisekärhe, Leiterwagen 


verkauft billig 
Brauerei Diesing. 


Viktoria-Park. 


Von heute ab (Anfang 8 ½ Uhr) im Garten: 


Die Lustigen Chemnitzer. 


Ganz neues Programm. 


Garten⸗Preiſe. 3 
8 


« + + Kunstausstellung + + » 
vom 5. Mai, mittags 1 Uhr bis 9. Juni 1907 


in der neueingerichteten Ausstellungehalle 
Brombergerstrasse 4 


Eintritt Wochentags 50 Pfg., Sonntags 30 Pfg., Dauer- 


karten 1,50 Mk. an der Kasse, 


Geöffnet täglich von 


10 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends, 
Verein für bildende Kunst und Kunstgewerbe. 


In meinem Aommilfions = Verlage erſcheint demnächſt: 


Thorn, 


St. Georgen, 


Feſtſchrift zur Einweihung der neuen St Georgenkirche 1907. 
Groß⸗ Oktav, 166 Seiten mit einem farbigen Plan und 15 Abbil⸗ 
dungen im Text von Pfarrer R. Heuer. 


Preis 50 Pfennig. — 


Buchhändler zum Nettopreife, 


Soeben zur Einweihung erſchienen: 


Poittarte der St. Georgenkirche und 
Pfarrhaus in Thorn⸗Mocker 


nach einer künſtl. Zeichnung von Architekt Schettier, Breslau. 
Preis 5 Pfennig. — Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Eintrittskarten zum Kirchenkonzert 


in der St. Georgenkirche nach der Einweihung am 17. Mai, 


abends 8 Uhr: 
Numerierte Plätze: 


Orgel⸗Soli, Quartette, Chöre. 
50 Pieunig ſind zu haben bei 


Emil Golembiewski, Buchhandlung. 


Ueber die Sachlage im Buchdruckgewerbe 


insbejondere über die drohende 
Abhängigkeit der ganzen deutſchen Preſſe 
von der Sozialdemokratie 


informiert das eben erſchienene 
Buch des Reichstagsabgeordneten Dasbach: 


Soll das deufiche Buchdruckgewerbe und damit 
die Prefie und kiteratur von der Sozialdemokratie 


4 « « 


Verlag: 


Pulver ſei Pulver? 
nicht der Fall! 


Gewicht! 50 


Seyde Kr. Thorn 


hat Profeſſor Märcker 


und use de Tate 


Pflanz- und &ss- 
Kartoffeln 


ſowie 


Häckſel 


aus geſund. Maſchinen⸗Noggenſtroh, 
Kurz geſchnitten, und geſ. 


Pütterha fer 


alles frei Hof 
zu Tagespreiſen abzugeben. 


Himbeersaft 5 Kirsehsaft 


Dr, Herzfeld & Lissner, 
Thorn⸗Mocker, Fernſprech. Nr. 298. 


Ein komp. Schaufenstr, 


2404180 40,50, ſowie Ladentür mit 

Oberlicht, beides mit Jalouſien und 

Haustür billigſt zu verkaufen. 
Max Gebrmann. 


Paulinusdruckerei⸗ Trier. 


Sie glauben, es wäre einerlei? 
Bei Back⸗ und Pudding Pulvern iſt das 
Ein Verſuch wird Sie überzeugen, doß die von 


Dr. Oetker 


bei weitem die beiten ſind. 

Gramm hält Dr. 
Vanille⸗Pudding⸗Pulver. 

1 Stück 10 Pfg. 


abhängig gemacht werden! » » » 


Preis 75 Pfennig. 


Haben auch volles 
Detker’s 


3 Stück 25 Pfg. 


Mollenmünnig, 
Moltentabloiten, 
Moffenwurzel 


(Indiſche Vetiver) 
empfiehlt 


J. M. Wendisch Macht, 


Seilenfabrik, 
Altſtädt. Markt 38. 


Rotweine, 
Rheitweine, Motolweine 


in verſchiedenen Preislagen. 


Täglich friſche 


Maibowle 


a Flaſche 0,80 Mk. ohne Glas 
empfiehlt 


M. Kopczynski 
Altſtädtiſcher Markt 2 
Ecke Seglerſtraße. 


® | Aites gold und Silber 


kauft zu höchſten Preijen 


Adolf Buchhaliz, Lagen, . Graveur 


Baderſtraße 26, II 


ae Ansverkall 


von 


Tapeten und Farben 


zu billigsten Preiſen. 


L Zahn, 
Sopperni cusſfraße 39. 


Horhherrschafil. Salon - arnitur, 


andre Möbel und Wirtſchaftsgegen⸗ 
ftände ſtehen ſehr billig zum frei⸗ 
händigen Verkauf 
Baderſtraße 6, parterre. 
Beſichtigung: 10 bis 2 Uhr vorm. 


Mein 


HUSOTUndStÜc, 


Bachestr. 12 u. Strobandstr. 13 
mit Laden und Schmiede für 45,000 
Mark zu verkaufen. Mietsertrag 
3200 Mark. 


A. Irmer, Bacheſtr. 5/7 


Das Grundstück 


Bäckerstr. 47 u. Grabenstr. 28 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 


Mein kleines, in der Hauptſtr. ge⸗ 
legenes neu ausgebautes 


Geſchäftshaus 


i. d ich ſeit 16 Jahren gutgehendes 
Geſchäft betrieb, will ich mit oder 
ohne Geſchäft bei kleiner Anzahlung 
verkaufen. Gefl. Offerten u. K. I. 
14 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 


Ungewöhnlich günstiges 
Angebot! 


Erbteilungshalber beabſichtige ich 
meine 


Nlühlenhenilzung 


durch Herrn Königlichen Notar 
Schreiber in deſſen Geſchäftsräu⸗ 
men zu Sonnenburg N.:M am 


Montag, den 17. Juni er., 
vormittags 10¾ Uhr 
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen. 
Feuerkaſſe ca 200000 Mk, Min⸗ 
deſtgebot 100 000 Mk (Hypotpeken- 
höhe); Anzahlung 30000 Mk.; 


Hypqtheken noch 10 Jahre zu 4 9% 
feſt. Verkaufs ⸗ Bedingungen auf 
Wunſch 

E. Junker, 


Krieſcht N.⸗M. 
Ein Laden are 


A. Wohlieil, Schuhmacherſtr. 24. 


Wohnung 


von 3 oder 4 Zimmern mit 
Zubehör zum 1. Juli zu mieten 
re Preisangebote unter 
. 1803 bef. Daube & 8 
Berlin. Rathenowerſtraße 5 


Die erſte Etage, 


beſtet end aus 9 Zimmern, Badeſtube 
und ſämtl. Zubehör iſt vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermieten. Bezügliche An⸗ 
fragen Culmerſtr. 12 im Laden. 


Culmerſtraße 2, 

1. Etage, 6 Zimmer und reichliches 
Zubehör nebſt Burſchengelaß, neu 
renoviert, zu vermieten. 

Siegiried Danziger. 


Eine Balkonwohnung 


in der 1. Etage, beftehend aus vier 
Zimmern, Badeſtube u Zubehör von 
ſofort zu vermieten. 

Casper, Gerechteſtr. 15/17, 2 Tr. 


2 möbl. Zimmer 


nebſt Burſchengelaß von ſof. 3. verm. 
H. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24 


Ein möbl. Zimmer ven ſof. billig 
zu vermieten Windſtraße 5 III. 


Ein Vorderzimmer billig zu 
vermieten. Brückenſtr. 21 III. 


Möbliertes Zimmer 


ſofort zu verm. Altſtädt. Markt 27. 


Ein möbl. Gar tenzimmer an 
einzelne Dame zu vermieten 
Graudenzerſtraße 7. 


Ein Zimmer 


von ſogleich zu vermieten. 
Heiligegeiftitraße 19. 


MöbI. vorderzimmer 


mit ſeparat Eingang, mit auch ohne 
volle Penſion, zu vermieten. 
A Kluge, Katharinenſtr. 7, 3. 


Vorläufige Anzeige. 


Tivoli⸗ Garten. 


Am J. U. 2. Ningsttelertag. 
Zliemchens 


aner enen 


Direktion W. Gipner. 
(Seit 1868.) (Seit 1868) 


Freitag, den 17. Mai 
Letzte Vorſtellung. 


;IRCUS 


Henry. 


Donnerstag, den 3 Mai: 
Außerordentliche 


2 Vorſtellungen 2 


nachm. 4 Uhr, abends 8¼ Uhr. 
Bei der Nachmittags⸗Vorſtellung 


halbe Preiie 
auf allen Sitzplätzen (Gall. 30 Pf.). 
Abends 8 ½ Uhr: 
Einzigſter 


Hal-Lia-Ticnag 


Gala⸗Abend! Gala- Programm! 
Perſönliches Auftreten von 


Nerrn Dircktor Rent). 


NB. Rendez = vous 
fashionablen Welt! 


Vorverkauf: von 10-2 Uhr 
und ab 5 Uhr an der Cireus⸗ 
kaſſe ſowie bis 6 Uhr abends in 
dem Zigarrengeſchäft des Herrn 
F. Duszynski, Breileſtraße. 


Ausschank der 
Spannagel’schen Brauerel, 
Täglich von abends 7 bis 

12 Uhr: 
Grosses 


Frei-Konzeri 


von der neu engagierten 


Wiener Damenka apelle 


Direktion Jary aus Wien 
Großes Repertoire. 
Hochachtungs voll 
Franz Ürzeskowlak. 


Restaurant Hoplenhlüle. 


Großes Maifeſt. 
Lulkau. 


Am 1. u 2. Pfingstfeiertage, 


von nachm. 4 Uhr 


f. fer Ant 


der Kapelle Inf.⸗Rgts. Nr. 61. 


Vorzügliche Speisen und Geircnke 


in reichſter Auswahl. 
befindet t i 
Der Park vente State und 


bietet einen herrlich. Aufenthalt. 
Abfahrt des Zuges von Thorn» 


Stadt: 2% Uhr bis Liſſomitz. — 
Eigenes Fuhrwerk zur Hin⸗ u. Nück⸗ 
fahrt wird geſtellt. 

Es ladet freundlichſt ein 


Janke, Gaſtwirt. 


Unterkunft 


für 6 Steinmetzen 
beim Neubau des kathol. Lehrer⸗ 
ſeminars evtl. mit voller Verpflegung, 
teils in der Nähe des Baues, teils 
in Mocker geſucht. Ang. a. d. Exp. 


Frauen- Störungen 

ıc. behandelt P. Ziervas, Kalk 
Rheinland 574. — Frau sd. i. M. ſchr. 
„Ihr Mittel h. ſchnell geh.“ Rückp. erb. 


il s 
A Beilage u. Unter 


wenn eln Königskind ge- 
|’ boren wird. 


Mit der Stunde, da Königin Ena von 
F Spanien Mutter geworden ff, türmen ſich um 
das Leben des jungen Elternpaares die Reprä⸗ 


tegtes Leben wie ſonſt nur ſelten. Der Zere⸗ 


A — großen Tauffeſtlichkeften. Der 


Ausdruck gege 

größtem Maßſtahr 

faltet werden ſollen. 

Amte wird der Hof wieder feinen alten Glanz 
Aufalten, wie in den Tagen höchſter Macht. 

Die Zeremonie Bird zwar in der Schloßkapelle 


schränkt find, allein trotzdem wird dem Volke, 


erkwürdigen F 
ie Galerien des Palaſtes werden dem Volke 
geöffnet, damit fie 
nawohnen können, der fih von den könig⸗ 
chen Gemächern zur Kapelle bewegen wird. 
as Waſſer, mit dem die Taufe vollzogen 


dem Kloſter von San Domingo entnommen. 


ie ſpaniſchen Infanten mit dieſem Waller ge- 


du vollziehen pflegte. Bewöhnl 


| | deugen und die Vertreter des Papſtes pflegen 


ſchreiten. Nach der Taufe pflegt das Königs⸗ 
Rind gewöhnlich zum Ritter geſchlagen zu werden; 
di „Inſignien der Ritterſchaft werden ihm um⸗ 
der ngt. Auch die Nacht macht der Herrſchaft 
Etikette kein Ende. Eine der älteſten 
Sitten, die ſich bis auf den heutigen Tag be⸗ 
DWahrt hat, iſt die nächtliche Bewachung der 
glieder des Königshauſes durch die Mon⸗ 
eros de Espinoſa. Das ſind Herren aus an⸗ 
eſehenen Familien der alten Stadt Espinoſa, 
ie ſeit der älteſten Zeit dies Privilegium be⸗ 
anſpruchen und mit keinen anderen ſpaniſchen 
ürger teilen. Die ganze Nacht hindurch 
alten zwei „Monteros“ in ihrem altertümlichen 
Koftüm und mit ihren großen Schlachtſchwertern 
ache vor dem Gemache des Königs oder 
eines anderen Mitgliedes des Königshauſes. 
it dem Augenblick, da ſie ihr Amt antreten, 
derwehren ſie bis zum Morgengrauen jeder⸗ 
mann den Eintritt in die königlichen oder 
Drinzlichen Gemächer. Nur ein in Espinoſa 
geborener Spanier kann dieſes Ehrenamt ver- 
ehen; das Recht wird ſo hoch geſchätzt und 
O eiferſüchtig verteidigt, daß nicht ſelten die 
Frauen von bene ten Perſs lich keſten eigens 
Aach Esplnoſa ciler, um dort ihre ſchwere 
Stunde zu erwarten; nur damit der Sohn die 
nwartſchaft erwerbe auf die Aufnahme in 
dieſe exkluſive Körpeiſchaft. 


— — 


beate 
| 


Thorn, 15. Mat. 


| — Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
debenemittel haben, ſoweit Getreide und Fleiſch 
8 Betracht kommen, eine gerade entgegen⸗ 

deſetzte Tendenz verfolgt. Während das Fleiſch 
Segen den Vormonat um ein Geringes billiger 
x geworden it, weiſen die Betreidepreije eine 
Aecht erhebliche Steigerung auf. Im Groß 


roß: 
ndel ſtieg allerdings das Rindfleiſch gegen 
* März 1907 von 1273 auf 1276 Mark 
r 1000 Kilogramm, dagegen ſtellten ſich die 
teile im Kleinhandel füc 1 Kilogramm im 
ergleich mit den in Klammern beigefügten 
2 ärzpreiſen für Rindfleiſch von der Keule auf 
1862 (164) Pfg., Rindfleiſch vom Bauche 138 
a0), Katbfleiih 163 (166), Hammelfleiſch 162 
(162). Auf der anderen Seite kofteten 1000 


Thorner 


enſationspflichten höher denn je, Feſte und 
8 Feiern beginnen, denen man ſich nicht entziehen 
af, Im Palgeio Real herrſcht ein aufge⸗ 


 Monienmeifler erwägt ſorgenvoll die Pläne zu 
junge 
I Königliche Vater, von dem Wunſch erfüllt, daß 

ein Volk ſoviel als möglich teilnehmen könne 
an ſeiner Freude, hat bereits dem Verlangen 
daß alle Feſtlichkeiten in 
und mit reichſter Pracht ge⸗ 
Bei dieſem feierlichen 


ehalten, deren Dimensionen ziemlich be⸗ 
r 2 insbeſondere den Armen Madrids, ein 
ell des ar in dem fie der 

eier werden Zeuge fein können. 


dem farbenprächtigen Zug 


wird, wird dem alten Brauche folgend aus 
eit mittelalterlichen Zeiten iſt es Sitte, daß 


lauft werden, mit, dem auch der Gründer des 
Ominikanerordens vor 700 Ai die Taufe 
8 ich liegt es der 
oberſten Hofdame ob, das Kind zur Taufe zu 
fragen, die nächſten Anverwandten, die Tauf- 


dor und neben dem Täufling im Zuge zu 


Begründet 


Beilage zu Ur. N5 — Donnerstag, 16. Mai 1007. 


Ben Rechnun Sta 
Pesshättslünier 


Nach den Erörterungen, welche ſich im An- 
ſchluß an die Wahltätigkeit des Beneralmajors 
Keim, an die leitenden Perſönlichkeiten im 
Flottenverein geheftet hatten, insbeſondere aber 
nach alledem, was über die Empörung des 
bayriſchen Unterverbandes über Verletzung des 
religiöfen Gefühls der bayriſchen Mitglieder 
des Flottenvereins an die Oeffentlichkeit durch⸗ 
geſichert war, mußte man in dem Kölner Tag 


Kilogramm Weizen 187 (181) Mark, Roggen 
172 (168), Gerſte 164 (161), Hafer 180 
(175) Mark. Leider hat ſeitdem die Preis- 
ſteigerung bei dem Getreide noch weiter zuge⸗ 
nommen, ſo daß man damit rechnen muß, daß 
die Detailpreiſe für Mehl, die im April genau 
auf derſelben Höhe wie im März ſtanden, bald 
zunehmen werden. Roggen und Weizen haben 
beide einen Preis erreicht, wie er in dieſer 
Höhe ſeit dem Teuerungsjahre 1891/92 nicht 
wieder erlebt iſt, und bei den geringen Vor⸗ 
räten ſowie der bis jetzt wenig günſtigen Ernte⸗ 
ausſicht läßt ſich nicht abſehen, wann die Preis⸗ 
ſteigerung ein Ende erreichen wird. 

— Unterm neuen Perſonentarif. Der 
Miniſter für öffentliche Arbeiten hat an die 
Eiſenbahndirektionen einen Erlaß gerichtet, in 
dem es heißt: In verſchiedenen Fällen find 
Reiſenden nach Stationen, für die mehrere 
Karten über verſchiedene Wege aufliegen, an⸗ 
ſcheinend die Karten zum teuerſten Tarif ver⸗ 
abfolgt worden, da dieſe die ausgedehnteſte 
Gültigkeit hatten. Die Reiſenden haben in⸗ 
folgedeſſen ein erhöhtes Fahrgeld gezahlt. Der 
Miniſter nimmt daher Veranlaſſung, auf die 
genaueſte Befolgung der allgemeinen Abferti⸗ 
gungsvorſchriften hinzuweiſen, wonach bei Aus: 
gabe von Fahrkarten nach ſolchen Stationen 
die Reiſenden zuvor zu fragen ſind, auf welchem 
Wege ſie die Reiſe zu machen beabſichtigen. 
Die Schalterbeamten haben dabei auf die Unter⸗ 
ſchiede in den Preiſen von ſelbſt aufmerkſam 
zu machen. Dies gilt insbeſondere für die 
Fälle, in denen derartige Karten bei der Abfahrt 
ſogleich für die Rückreiſe gelöſt werden. 


— Zur Aufklärung. Betreffs Belehrung 
von Fachſchülern über Geſchlechtskrankheiten 
hat der preußiſche Miniſter für Handel und 
Gewerbe vor kurzem eine Verfügung erlaſſen, 
in der er ausführt, es ſei bei verſchiedenen 
Anläſſen, insbeſondere auch bei der Konferenz 
der Regierungs⸗ und Gewerbeſchultäte im Des 
zember v. J. zur Sprache gekommen, ob es 
ſich nicht empfehlen möchte, zur Bekämpfung 
der Geſchlechtskrankheiten die Fachſchüler auf 
die Gefahren des Geſchlechtsverkehrs in ge⸗ 
eigneter Weiſe hinweiſen zu laſſen. Dabei habe 
man es als beſonders zwechmäßig empfohlen, 
die Schüler bei Beginn des Schulhalbjahres 
durch einen erfahrenen Arzt, in der Regel den 
Schularzt, in einer dem ernſten Zwecke und der 
Jugend der Hörerichaft entſprechenden Weiſe 
belehrer. zu laſſen. Zugleich ſei feſtgeſtellt 
worden, daß eine ſolche Belehrung ſchon in 
manchen Schulen feit einiger Zeit mit gutem 
Erfolg eingeführt ſei. Der Miniſter ſtellt darum 
den Bezirksregierungen anheim, den Kuratorien 
der Fachſchulen, namentlich in den größeren 
Städten, ein ähnliches Verfahren zu empfehlen. 


— Stellenvermittlung. Am 1. Juli 
d. J. treten bekanntlich neue, für den Umfang 
des preußiſchen Staates erlaſſene Beſtimmungen 
für Geſinde⸗Bureaus und ſonſtige Stellenver⸗ 
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des Flottenvereins einen kritiſchen Tag erſter“ 


der Wagen ihren Blicken entſchwunden. 


erlitt ſchwere Brandwunden. 


E Oiideuſſche Zeitung und Seneral-Hnzeiger SS 


zog ſie mit Gewalt in den Kraftwagen, und 
dieſer raſte davon. Die Freundin hörte die 
entführte junge Frau noch ſchreien. Raſch ze 

as 
Publikum fand. ratlos da. Die Entführte 
wurde bald in der Wohnung Dr. Küppers“ 
entdeckt und wieder zu ihrer Mutter zurück⸗ 
gebracht. 


Familientragödie. In Dürbheim 
erwürgle nach einer Meldung aus Stutt- 
gart der 29fährige Kaufmann Mattes ſeine 
31jährige Ehefrau. Er ſchlitzte ihr dann den 
Bauch auf und übergoß ihr Bett, ſowie die 
Betten ſeiner drei im Aller von 1½ bis 4 Jah⸗ 


ren ſtehenden Kinder mit Benzin und zündete 


ſie an. Zwei Kinder verbrannten, das dritte 
Der Ehemann, 


den wahrſcheinlich Geiz zu der Tat getrieben, 
Be 


Ordnung ſehen. Trotz allem find aber in Köln 12 


einſtimmige Beſchlüſſe gefaßt und, wie wir 
bereits geſtern kurz gemeldet, dem Präſidium 
des Flottenvereins ein Vertrauensvolum erteilt, 
ſowie die Bundesleitung wiedergewählt worden. 


Wir bringen aus dieſem Anlaß unſeren Leſern 
heute das Bild der Bundesleitung. 


— — —— 


J 
| Berlins großes Aufſehen. 


mittler in Kraft, welche mancherlei verſchärfte 
Vorſchriften enthalten, woraus wir für heute 


nur diejenige erwähnen, welche den Geſinde⸗ 


bureaus unterſagt, Dienſtboten, die ohne ge⸗ 
ſetzlichen Grund die vereinbarte Dienftzeit nicht 
innehalten — was jetzt immer häufiger geſchieht 
— innerhalb dieſer Zeit andere Stellen zu 
vermitteln. 


— Die Rückerstattung von Fahrgeld er⸗ 
folgt von ſetzt ab, joweit Strecken der preußliſch⸗ 


heſſiſchen Staatseiſenbahnen in Betracht kommen, 
in den Fällen, in denen der Reiſende ſeine 
Fahrkarte nur zum Teil ausgenutzt hat, ohne 
Abzug einer Schreibgebühr, jedoch muß der 
Reiſende glaubhaft machen, daß er an der voll⸗ 
ſtändigen Ausnutzung durch zwingende Urſachen, 
die ohne fein Verſchulden eingetreten find, ver: 
hindert iſt. Andernfalls findet eine Rück. 
zahlung überhaupt nicht mehr ſtatt, wie ſie 
auch von vornherein dann ausgeſchloſſen bleibt, 
wenn die Fahrkarte bei der Rückgabe bereits 
nicht mehr gültig war. Für zuſammenſtellbare 
Fahrſcheinhefte, mit denen die Reiſe nur zum 
Teil ausgeführt worden iſt, wird nach wie vor 
keinerlei Erſatz geleiſtet. Auch wird immer der 
volle Betrag der entrichteten Fahrkartenſteuer 
einbehalten. a 

— Verdingung. Bei der Vergebung der 
Arbeiten zur Verlegung von 1500 Meter 
Zementröhren in zwei Loſen zur Fertigſtellung 
der Entwäſſerungsleitung auf dem neuen 
Bahnhof bei Mocker gaben 10 Firmen folgende 
Gebote ab: Hans Heck, Kiel 15 481,26 und 
24 446,79 Mk.; Allg. Städte⸗Reinigungs⸗Ge⸗ 
ſelſchaft, Berlin 15 806,28 — 24 693,45; 
Liesner, Inſterburg 14 970,25 — 26 381,90; 
Müller, Danzig 20 464,21 — 33 041,30; 
Stötzel, Thorn 24 728,70 — 41 920,20 — 
Waſſerhaltung 7645, —; Niedermeyer & Götze, 
Stettin 30 728,83 — 48 635,90; Aitd, Danzig 
38 27429 — 59 930,40; Hermann Seidler, 
Bromberg 42 861,96 — 81 306,50; Komet 
5812420 — 92 428,50; Soppart, Thorn 


118 024,66 — 216 727,40 Mk. 


Stabsarzt a. D. Dr. Küppers aus Friedrichs⸗ 
hagen iſt ſeit einem Jahre mit einer Tochter 
des verſtorbenen Fabrikbeſitzers Budde ver⸗ 
heiratet. Seit einiger Zeit ſchwebt die Schei⸗ 
dungsklage. Die noch ſehr junge Frau wohnt 
wieder bei ihrer Mutter. Neulich machte ſie 
mit einer Freundin einen Spaziergang. Plötz⸗ 
lich hielt ein Kraftwagen unmittelbar neben 
den Damen, ein bärtiger Mann ſprang heraus, 
packte Frau Dr. Küppers, die laut aufſchrie, 


Mühlen Etabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 


(Ohne Verbindlichkeit.) 


3 vom | bisher 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund * 7 
ee 2,70, 18,40 | 18,20 
Weizengries Nr. 2 17,40 17,20 
Aaiferauszugmehl . . . 18,60 | 18,40 
Weizenmehl 00000 17,80 17,40 
Weizenmehl 00 weiß Band. „ . 15,80 15,60 
Weizenmehl 00 gelb Band. . 115,60 15,40 
C. ne ee 20 11,20 11.— 
Weizen⸗Futtermehlll 720 7. — 
3 Weizen⸗Kleie F 7.— 6,80 
r ig 14,80 14,40 
one , . ; ... 2, 114, - 13,60 
Roggenmehl l 13,40 | 13,— 
Reageer!!! 10,80 10,40 
een !! 2,40 12,— 
DOG sh er 12,20 11,80 
2 "u. Tara ae 7.— 6,80 
Gerſten⸗Graupe Nr. ii 14,50 | 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 13,— 13, — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 12,— 12,— 
Berften-Braupe Nr. 4 11.— 11.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. B 10,30 10,30 
Gerſten⸗Graupe grote 10,30 | 10,80 
Gerſten⸗Grütze Rr. ... 20 10,20 
Gerſten⸗Grütze Nr.. 2 80 9.80 
Gerſten⸗Grüße Nr 3. 9.60 9,60 
Gerſten⸗KochmehlaCl l 9.— 9,— 
Jake. Safe o 6,80 | 6,60 
Gerſten⸗Buchweizengries . Bas De ar 
Buchweizengrütze 3 
Buchweizengrütze * 


Amtliche Notierungen der Danziger 
dom 14 Mai 
(Ohne Gewähr.) 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne Lege. 
nannte Faktoret⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſch bunt 745 Gr. 215 Mk. bez. 
mländiid rot 740 Gr. 224 Mk. dez. 

@erite per Tonne von 1000 Ailogr 

u * ur Gr. 139-145 Mk. bez. 

ran ohne Gewicht 137 Mk. bez. 
Mais per Tonne 100 u a 

tranſito 107½ 108 Mk. bez. 

Kleie per 100 Atlogr. Weizen 11,20 12,00 Mu. dez. 

Noggen- 13,10 13,20 Mk. dez. 


Mai ist da, es blüht die Welt, 


aber das iſt etfahrungsgemüß auch d 
Zeit, in der man am leichteſten ſich erkältet, 
weil man auf eine zweckdienliche Kleidung 
nicht die nötige Sorgfalt verwendet. Wer nun 
den Wonnemond ſich nicht durch Katarrhe 
verderben laſſen will, der DE daran 
denken, daß man in Fays erühmten 
Sodener Mineral» Paftillen ein ebenſo ausge: 
zeichnetes Vorbeugungs⸗ als Bekämpfungs⸗ 
mittel beſitzt, das nie verſagt, das bequem an⸗ 
zuwenden iſt und den ganzen Organismus 
günſtig beinflußt. Jays echte Sodener Ro 

85 Pf. per Schachtel und ſind überall zu haben. 


der 


KIN 


216. Königl. Preuß. Alafenlotterie. 
5. Klaſſe. 7. Ziehungstag. 14. Mai 1907. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) Machdruck verboten.) 
44 353 95 707 71 842 80 1008 (600) 49 351 413 684 71 818 
2020 43 (3000) 152 722 951 3226 (3000) 32 46 889 538 746 
69 95 4161 68 272 327 514 74-90 712 28 84 841 5020 805 
673862 34 987 58 88 (3000) 8086 266 494 580 (600) 877 909 
2.242 368 &5 441 626 28 717 801 (1000) 909 8004 (500) 23 100 
25 79 602 (3000) 4 (8000) 85 (600) 807 9050 79 240 70 
648 762 

19104 78 230 851 910 11044 (1000) 189 94 270 81 812 54 
‚23 65 87633 (600) 837 12263 485 661 746 810 919 13070 


722 — ̃ — — 


150038 88 90 170 231 675 (600) 632 43 730 65 804 151370 
(600) 411 843 47 993 452361 891 676 153168 70 376 (1000) 
444 87 98 575 76 671 72 92 756 (1000) 990 154023 107 &6 267 
94 407 26 799 962 155269 501 70 624 759 982 54 158051 
415 617 (3000) 66 660 739 46 811 157007 102 7 50 370 506 
(3000) 728 47 60 (1000) 158017 121 31 207 (1000) 20 33 34 
— 7 690 972 159065 240 396 (3000) 488 578 698 | 

(1000) | 

160027 71 248 51 389 (1000) 865 730 41 161217 48 418 | 
678 626 752 69 982 162304 595 22} 952 75 463003 77 133 
422 846 888 90 (600) 164095 (10% 19 241 374 :500) 83 480 
637 67 757 874 165306 689 730 806 60 (3006) 908 3ı 168127 
48 225 598 616 762 837 (600, 167328 541.802 24 973 188230 


216. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 7. Ziehungstag. 14. Mai 1907. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 


102 96 878 79 443 672 737 (500) 82 828 1130 43 277 327 
429 585 735 848 (500) 95 2166 (3000) 225 339 82 420 30 500 
(3000) 82 (1000) 809 943 3037 38 209 39 (500) 95 415 (1000) 
650 824 97 4064 92 94 264 5280 98 463 82 85 527 649 62 96 
6040 63 233 89 485 682 817 7049:162 94 328 40 681 720 907 
8135 216 453 723 59 946 8010 171 (500) 77 80 248 381 730 

10123 95 235 56 70 399 527 61 (1000) 693 880 81 11011 
230 (500) 536 51 689 12008 300 (1000) 13 686 740 913 36 43 
13292 398 537 959 14069 74 302 406 10 (1000) 511 (3000) 72 
709 40 811 (500) 15024 (1000) 64 335 447 607 781 85 46583 
409 782 (500) 930 90 17303 89 407 674 18079 (1000) 227 81 


> 463 521 80 694 798.885 
48065 130 382 402 


356 94 
499 719 


75 (600) 


169061 233 588 610 
729 55 839 


170193 248 355 499 509 819 945 171278 96 473 88 778 
1721423 (3000) 56 134 389 512 648 65 67 750 (500) 65 78 
173000 19 183 (3900) 223 305 476 692 631 707 842 905 (1000) 


7 - 8 805 480 525 96 627 77 80 (3000) 748 &35 65 (1000 rn 
600) 420 ce 782 (8000) 819 72 922 18052 70.78 | 482 835 920 185044 119 33 (1000) 266 (600) 74 308 64 4819183 5833 47 90 804 78 802 7 80 (8000) 5 1a 60 401. 609.37 20 708.01 78550 2 474 9.28 86 
gg ange er gen 20211 65 560 713 69,820. 21389 (600) 423 44 67 (3000) | 301 10 27 614 856 887 178000 283 575 715 961 (600) 7 5089 
4 870 21227 420 690 773 (8000) 80 895 998 / 480 (600) 841 Taı 806 209 | 307 10 27 614 866 so 17.8000 705 
10 12 275 312 40 (500) 71 493 516 24 39 (10091 851 603 948 172300 482 655 760 806 173247 359 79 613 86 81 23056 129 (1000) 81 266 817 44 50 24081 611 27 722 130135 5 5 5 eee 652.69 (600) 


442 685 (5001 829 32 (600) 917 24083 238 358 86 801 
947 58 25351 487 504 45 46 610 711 897 906. 28129 
14 796 890 27318 (1000) 426 555 610 881 (3000) 28008 
10 175 260 877 442 612 28183 249 332 473 505 (500) 


59 (1040) 628 774 928 

39305 488 963 31052 116 205 (FCTON) 67 571 (500) 
22124 242 403_545 820 33042 58 171 203 455 (10000) 
“4 (5000) 505 34250 35070 119 258 (1000) 393 (600) 721 
5 (1000) 809 26 36 93 36358 408 (8000) 568 815 37095 
162 200 29 (3000) 82 306 16 70 666 784 942 338061 363 706 


174053 198 353 658 67 (1000) 73 618 49 7% 860 178161 
241 83 866 929 376063 (500: 238 42 84 502 68 870 177046 
(8000) 124 366 (600) 493 544 067 17 8034 413 48 54 79 625 
909 17 3001 81 136 800 426 76 585 (iu. 889 

180114 17 28219 869 181048 (1000) 67 280 591 (500) 810 
922 182115 93 214 509 71 694 (500) 123098 120 357 561 
876 93 184095 209 310 444 51 503 670 765 1500) 865 
185047 124 43 74 353 71 82 455 66 684 993 98 18884 675 
(1000) 715 821 187071 183 316 (600) 517 690 978 188147 
882 621 189085 165 259 335 (500) 494 688 816 911 35 96 


938 25134 49 819 945 26026 191 623 43 758 (1000) 905 
27321 496 644 88 (600) 881 28228 519 30 625 67 921 (3000) 
29099 135 314 (3000) 489 518 698 

30007 69 110 311 502 81 788 31301 679 (600) 739 933 
32397 655 733 82 878 33027 287 745 (1000) 34208 38 (500) 
85 (1000) 958 98 35002 131 (1000) 92 339 78 402 51 56 (3000) 
69 753 916 36077 (1000) 232 906 94 37116 66 294 372 503 
820 900 38158 (5000) 252 613 24 667 788 856 (600) 907 
sw. 92 312 428 691 


| 


745 8:3 182022 167 442 629 908 183069 132 (8000) 821 
134005 120 66 523 71 (500) 602 898 185007 (600) 110 219 
355 414 71 504 6 619 737 74 845 186190 279 556 73 (600) 
831. 187264 322 (600) 51 552 725 29 999 188350 623 82 
(5000) 41 63 (1000) 902 489065 66 81 (3000) 104 62 74 328 
(1000) 58 418 36 40 514 (500) 76 643 800 

190630 191049 (3000) 167 96 421 505 28 07 688 192115 


896 999 39110 374 406 18 506 37 729 (1000) 896 190060 153 86 89 672 710 94 822 96 187001 86 265:(500) 3000 70 821 ( & 
40539 (1000) 701 891 41209 (6000) 56_72 . l 4000 ai 404 270 368 (6000) 572 998 | 2 88.909 199011 75 B7 336 456 Sos 76 (600) 82 92 77B 
JJ // . 1 aan (30000) ae Zune 

122 92 05 811 70 902 116 (1 7 

3 691 968 _ 196243 ß 68. 197041 06 | 79.408 Can . . 16 (00) 466.594 896 061  2UB110 89 269 312 80 63 46ı 521 

‘ (1000) 120 687: 266 557 611 42 (600) 763 866 914 (1000) 65 43014 327 456 516 656 724 60 49100 225 365 68 82 693 | 78.651 745 (3000) 863 988 204079 188 205083 165 324 60 
198319 697 712 27 33 809 (600) 69 199261 82 858 625 62 66 | 780 (600) 807 448 49 58 98 896 206005 (3000) 31 804 922 (500) 207121 

48019 114 272 404 621 959 95 \ 50199 207 64 773 896 51796 936 84 (6000) 52317 659 = a 288073 128 337 537 700 878 914 58 (600) 75 209090 


560165 232 46 600 782 (3000) 949 51051 56 487 887 988 
52071 338 482 583 947 53023149 302 533 790 810 (3000) 

54393 682 765 821 53 55000 248 411 700 810 56049 
186 (1000) 88 96 467 86 540 44 77 670 788 57152 299 422 


200013 195 305 420 598 981 (3000) 201134 209 38 48 
343 404 653 83 842 918 (600) 202345 426 (500) 722 203151 
88 (3000) 368 479 602 4 855 264150 400 609 11 (500) 710 
205100 90 413 (15090) 46 779 936 51 (600) 89 (600) 


732 900 53082 (600) 157 252 88 642 865 70 (3000) 924 (500) 
54047 160 74 322 (1000) 468 72 627 871 991 (5000) 55019 85 


210012 217 461 (1000) 550 706 (500) 211198 419 67 739 
(1000) 841 987 212019 (600) 97 392 575 619 98 42 213073 
124 641 55 79 87 214231 48 385 88 673 640 65 95 914 21 
215063 (1000) 131 84 402 620 707 216417 (600) 55 80 755 71 
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Kunsttischlerei. 


EL ® 
Möbel- Magazin 
Neuftädtiiher Markt 25, nahe dem Königlichen Gouvernement. 
Sroßes Hager aller Arten 


Möbel, Spiegel und Polsterwaren 


ſowie kompletter Ausitatfungen von der einfachſten bis zur eleganteften Ausführung. 


| Spezialfabrik 
für Kontor- und Gejchäfts - Einrichtungen Schuhmacheritraße 2. 
Solide Arbeit bei billigster Preisberechnung 


— — Weltgehendite Garantie für Saltbarkeit. 
Pau! Borkowski, Tischlermeister. 


Ein Laden 
Breiteſtr. 18 


(bisher Fi.iale Albert Land), 


er 1. Juli cr zu vermieten. 
2 3 


AM, Glüeckmann Kaliskl. 
Wohnzimmer mitSchlafkab. 


an ja. He vn oder Dame, moſaiſch, 
mit Penſion per 1 Junt billig zu 
vermieten. Auf Wunfh Familien⸗ 
anſchluß. Offerten unter L. H. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


Thorner Marktoreiſe. 


Dienstag, den 14. Mai 1907. 
Der Markt war gut beſchickt. 


Ostseebad Ceba 


Herrlicher, jteinfreier, breiter Strand. Impoſantes nett: 
erbautes Kurhaus, hoch auf der Düne gelegen. 
Zwei große Landſeen in unmittelbarer Nähe. Wald, Jagd, 
Jiſcherei Auskunft durch M. Nitschke. 


Mein Damen -Frisier- und Champoonier- Salon 


befindet fih von jetzt ab 


S Neuffädtiiher Markt 10 ss 
Frau d. Aakszewski, geb. Arndt, 


Friſeuſe. 


Ondulation a la Marcel. 


Zeichenbureau. 


aapapeaanenpnf 
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Saararbeiten, 


—— — — — 


— — 


Weizen 


Roggen 7 
Gern 5 
Taptziernerkstatt 8 Grah - Denkmäler und Kunststein - Fabrik su. 7 
Stroh (Nicht-) 5 50 
| p | CH Telefon 257 A. IRMER Bachestrasse 57. eue 5 
R —— 8 . ene 4 a 
Einweihung der Sl. Georgenkirche Bekanntmachung. Crabdenkmäler und Grabtafela zen 25 Br 1 0 
Wir b iermit : . - 1 8 albjle * I ; 
> in Thorn = Mocker. Meinen 8 durch ge. RR 3 Pan * an 1020 10 
Wie bekannt, wird an der Einweihung der neuen St. Georgenkirche | meindebeſchluß vom 31. Auguſt 9 Anfertigung genau nach vorhandenen rn 5 1 60 160 
in Tborn-Mocker in Vertretung Ihrer Kalferlichen Majeltäten Seine | September 190°, genehmigt durch Multern mit deuffher, poiniiher und| on 1 
r Bohelt Prinz Friedrich Wilhelm teilzunehmen die Gnade F vom hebrdiſcher Inichrift. 8 RE 180 320 
en. . a ) te er: un rau⸗ Tan: * | 1 
Seine Königliche Hoheit trifft zu dieſem Zweck am Freitag, den | ſteuerordnung der Gemeinde Mocker Prima 1 — lang- Schleie 442 10 
17. d. Mts. gegen 12½ Uhr mittags auf dem Hauptbahnhofe hierfelbft | vom 14. Dezember 1901 außer Kraft a Be a ge 0 
ein und fährt über die Brücke durch die Wilhelmstraße, Katharinen, geſetzt und daher auf Grund des 1 B in ver Breſen N 
Elifabeth:, Breiteſtraße, Culmerſtraße, Culmer Durchbruch und Grau: Eingemeindungsvertrages vom 1!./ 0 HN N . re 1140 
Se zur e 17. Januar 1908 auch für den Stadt. - i Größen In Zement«Kunits | Aaranichen . 120) 1 40 
Die Anwohner der von der Fahrt berührten und der angrenzenden | teil Thorn Mocker die Bier- un) f ſteln und künftlichem TerrazzosMarmor, | Weihfiide 3 2 
Straßen, fowie des Neuſtädtiſchen und Aliſtädtiſchen Marktes beehren wir | Brauſteuer Ordnung der Stadt: 5 — Sapdiein., = en Stn 
uns ergebenft zu bitten, aus dieſem feſtlichen Anlaß ſämtliche Gebäude | gemeinde Thorn vom 15. November 7 eiferne Kreuze, Ketten» | Puten Stuck # = 2 
durch reichen Flaggenſchmuck zieren und damit der herzlichen Freude [1894 in Geltung getreten iſt. 10 e Sitter, Anſchlußgitter und Gan“ = | 300] 20 
der Bürgerſchaft über den hohen Beſuch auch äußerlich ſtimmungsvollen Thorn, den 8 Mai 1907. N it, Vergrößerungen nach vors | Eülen zn 3150 
Ausdruck verleihen zu wollen. Der Magiſtrat. . Denen mann = ne , REN 250 
5 Anne iie rar — Eigene Schlosserei nad Karstschmisde. — Tauben 249 
Dr R 9 m 2 „  freifragende, feuerfichere Treppens | Salat 3 
erste . Galagen, Feniter Umrahmungen, Spargel 
8 B f en e Ss = Gelinie, Konfolen, Abdecıplatten, | Gurken 
e an ma ung. 4 U 75 eine, il Ehre 
Wir machen bekannt, daß wir heute mit dem Einbau einer neuen h >) ee c -E, Raire, [TI Erden 
Akkumulatoren Batterie 3 AR: daß während der Bauzeit das Bleich Soda kadentithbeläge une Marmoreinrictungen für Bädtereien, Sauter 
Licht kleinen unvermeidlichen Schwankungen ausgeſetzt fein wird. a Sarantırt chlorfrei 72 it N) Sandstein "Arbeiten N) } Eier 
Die Bauzeit wird etwa 4 Wochen dauern gibt u. halt blendend ranli- und Sandstein - Arbeiten j 
. 8 } - ar ver Ar Aepfel 
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Roman von Agnes v. Wegerer 


N I 
Schluß.) 


„Wie weiſe du redeſt,“ erwiderte wieder völlig verſtimmt 
die Gräfin. „Haſt du dieſe Erkenntnis aus dir ſelber ge⸗ 
ſchöpft oder plapperſt du nur nach, was andere dir erſt vor⸗ 
geſagt?“ „Das iſt wie mans nehmen will,“ antwortete, 
ohne ſich durch den verletzenden Ausfall verſtimmen oder 
irritieren zu laſſen, das junge Mädchen mit vollkommener 
Ruhe. „Ich habe mir die ausgeſprochenen Ueberzeugungen 
durch ernſtes, eingehendes Nachdenlen zu eigen gemacht, den 
Anſtoß zu demſelben aber gab ein bedeutungsvolles Geſpräch, 
das ich kurz vor unſerer Abreiſe von D. mit einem jungen 
Manne hatte.“ 

„Wer war der Apoſtel, deſſen Stimme dir dieſe moderne 
Glaubensſätze verkündete?“ fragte ſcharf die Gräfin, indem 
ſie Aſta fixierte. „Mein Zeichenlehrer, ein hochgebildeter und 
begabter Mann, der damals noch in beſchräntten Verhalimiſſen 
lebte, ſich aber ſeitdem zu einem bedeutenden wohlſituierten 
Künſtler aufgeſchwungen hat.“ „Sieh, ſieh!. Da erleben wir 
vielleicht noch, daß zarte Bande ſich zwiſchen dir und dieſem 
Apoſtel der Freiheit und Gleichheit knüpfen.“ 

„Iſt bereits geſchehen, Tante,“ erwiderte Aſta ernſt; 
zaber ein Apoſtel der Freiheit und Gleichheitslehre in dem 
Einne, wie du es meinſt, Tante, iſt mein Bräutigam doch 
nicht.“ „Dein Bräutigam? Hörte ich recht?“ „Ja, Tante, 
mein Bräutigam. Heute früh erhielt ich einen Heiratsantrag 
von ihm, und das Antwortſchreiben, welches ihm mein 
freudiges Jawort bringt, iſt bereits auf dem Wege nach Rom, 
wo er ſich augenblicklich befindet.“ „Immer beſſer,“ grollte 
die Gräfin. „Und dein Vormund, deine Mutter, gaben dieſe 
ihre Einwilligung zu der Mesalliance?“ „Sie gaben dieſelbe, 
wennſchon, ich muß es geſtehen, die Mama ſich ſchweren 
Herzens dazu entſchloß. Du kennſt ihre Anſichten, doch iſt 
ſie ſo ſanft und engelsgut, daß ſie meinen Bitten nicht zu 
widerſtehen vermochte.“ „Und ich,“ war der Gräfin ſcharfe 
Erwiderung, „ſoll nach deiner Meinung mir nun ein Beijpiel 
daran nehmen? Gutmütig ſegnend meine Hände auf des 
abtrünnigen Benno und ſeines Liebchens Hände legen und 
mich ihres Glückes freuen? Aber da kennſt du mich ſchlecht. 
Ich bin aus feſterem Stoffe als deine ſchwache Mutter. Ehe 
ich mich einer ſolchen Inkonſequenz ſchuldig mache, mag lieber 
das Schlimmſte geſchehen.“ „Laß das nicht dein letztes Wort 
ſein,“ bat Aſta. „Tue mir wenigſtens den Gefallen und lies, 
ehe du deine Entſcheidung triffſt, dieſen Brief.“ 

Sie zog das verzweiflungsvolle Schreiben des Grafen, 
das er damals kurz vor der Kataſtrophe in Rom an ſie ge 
richtet, aus der Taſche und legte es vor der Gräfin hin. 
„Und,“ ſie nahm einen zweiten Brief aus ihrem Kleide, „auch 
dieſen, von meinem Verlobten. Aus beiden wirſt du erſehen, 
an welchem Abgrunde zeitlichen und ewigen Verderbens Benno 
geſtanden hat und wieder ſtehen und unrettbar hineinſtürzen 
wird, wenn du ſeinen Bitten nicht Gehör ſchenkſt.“ 

„Spare deine Worte und behalte deine Briefe,“ ſagte 
die alte Dame rauh, indem ſie die Schreiben verächtlich 
zurfckſchob. „Ich mag ſie nicht leſen, weiß von der Sagi 
ſchon mehr als mir lieb iſt. Und nun launſt du gehen. 


Nachdruck verboten.) 


Unſere Wege ſcheiden ſich hier. Das Band, das uns ver⸗ 
knüpfte, iſt zerriſſen.“ 

„Nein, Tante, das iſt es nicht,“ rief Aſta und blickte, 
Tränen in den Augen, zu der alten Dame hinüber, die ihr 
ſtets ſo viel Zuneigung bewieſen und ſie jetzt ſo grollend von 
ſich ſtieß. „Das geht nicht ig leicht wie du denkſt. Dazu 
find unſere Beziehungen zu langjährige, meine Gefühle für 
dich zu aufrichtige. Zwar gehe ich jetzt, weil du mich fort⸗ 
ſchickſt, und werde nicht eher wiederkommen, bis du mich 
rufſt, dann aber, verlaß dich darauf, eile ich unverzüglich 
wieder zu dir, ohne Empfindlichkeit, mit der alten Treue und 
unbeirrten Liebe.“ 

Damit ſtand ſie auf, beugte ſich über die Hand der 
Grän, melche dieſe ihr überließ, und küßte fie innig. Einen 
Wloment barduf war fie aus dem Zimmer verſchwunden, die 
Briefe wohlweislich der Gräſin zurücklaſſend. „Sie wird die⸗ 
ſelben trotz ihres Zurückweiſens leſen,“ dachte fie auf dem 
Heimwege, „und ich verſpreche mir gutes davon.“ 

Sie hatte richtig gerechnet. Noch waren keine achtund⸗ 
vierzig Stunden vergangen, als ein Bote in Haus Sandſtein 
anlangte und ihr eine dringende Einladung von der Gräfin 
überbrachte. Ihrem Verſprechen gemäß zögerte ſie keinen 
Augenblick, derſelben Folge zu leiſten. 

„Ich ließ dich zu mir bitten,“ ſagte die Gräfin, nachdem 
ſie Aſta in alter Weiſe und als ob nichts zwiſchen ihnen vor⸗ 
gefallen wäre, bewillkommnet Hatte, „um wegen eines 
Schreihens von Benno, das ich geſtern erhielt, mit dir zu 
beraten. Vorher aber nimm deine beiden Briefe zurück. Ich 
habe ſie geleſen und geſtehe dir, daß ſie nicht ohne Einfluß 
auf mich geblieben ſind. Das Schreiben meines unglücklichen 
Sohnes hat mich tief erſchüttert und manches in mir wankend 
gemacht, wogegen der Brief deines Verlobten mich wohltuend 
berührt hat.“ 

„Ich danke dir tauſendmal für dieſe gütige Beurteilung 
meines Bräutigams, liebe Tante, aber — du wollteſt wegen eines 
Schreibens von deinem Sohne mit mir reden, das du kürzlich 
erhalten haſt.“ „Lies es ſelbſt,“ ſagte die Gräfin, ihr ein 
zuſammengefaltetes Papier überreichend, das fie in der Hand 
hielt. Der Brief war aus Florenz datiert und lautete: 

„Meine hochverehrte teure Mutter! Durch unſere liebe 
gemeinſchaftliche Freundin wirſt du von der Kataſtrophe in 
Rom Kenntnis erhalten haben und daß dieſelbe mich in 
wunderbarer Weiſe zur Entdeckung des Aufenthaltes meiner 
geliebten Eliſabeth führte. Ich begab mich ſofort nach 
Florenz, fand ſie auf und habe ein Wiederſehen voll reinſter 
Himmelsſeligkeit gefeiert! Nur ein bitterer Tropfen miſchte 
ſich bald in den vollen ſüßen Kelch meines Glückes — der 
Gedanke, daß du, meine gute, geliebte Mutter, unſerm Bunde 
vielleicht noch immer abhold, uns deinen Segen verweigern 
könnteſt, ohne welchen Eliſabeth ſich entſchieden weigert, die 
Meinige zu werden, überzeugt, daß dann auch der Segen 
Goltes ſich uns verſagen und weder fie noch ich glücklick 
nlerben töuntden. Farum, meine gute, einzige Mutter, 
yave Erbaunen! Stotze dein einziges Kind, das nach ſchwerer 


Leiden die Arme flehend nach dir ausſtreckt, nicht eines Vor⸗ 
urteils wegen wieder in die Nacht ſeines Elends zurück; 
überwinde dasſelbe und ſende dein heißerſehntes Jawort 
deinem Benno.“ 

„Armer Benno! Wie rührend er bittet,“ ſagte Aſta, 
indem ſie den Brief zuſammenfalkete und der Gräfin zurück⸗ 
gab. „Halt du ihm ſchon geantwortet, Tante?“ „Nein,“ 
erwiderte die Gräfin. „Ich konnte noch nicht einig mit mir 
werden.“ „Nicht einig mit dir?“ „Wenn ich meinem 
Herzen allein folgen dürfte — vielleicht. Aber ich habe 
noch andere Pflichten; gegen meine Standesgenoſſen, 
gegen unſere Vorfahren, die durch Jahrhunderte den Stamm 
der Eulenhorſte vor jedem unedlen Reis bewahrt haben.“ 

„Iſt Eliſabeth ein ſolches? Nein, Tante! Sie iſt das 
in Ehren geborene Fräulein von Wolkenſtern; dazu von der 
Natur mit ſeltener Schönheit, Talent und allen nur möglichen 
Tugenden geſchmückt. O, Tante, überlege nicht länger, folge 
der Stimme, welche in dieſem Augenblicke in deinem Herzen 
für ſie ſpricht und erfülle die Bitte deines Sohnes.“ 

„Plagegeiſt, ſo habe denn deinen Willen,“ rang es ſich 
aus der Bruſt der Gräfin hervor. Aſta klatſchte vergnügt 
in die Hände. „Erlaubſt du, daß ich die Depeſche gleich auf⸗ 
ſetze?“ fragte ſie dann. „Ein Telegramm ſcheint mir in 
dieſem Falle das Beſte, da es das hangende und bangende 
Paar am ſchnellſten aus der Ungewißheit erlöſt.“ „Meinet⸗ 
halb,“ erwiderte die Gräfin, „aber faſſe es ganz kurz ab.“ 
„Natürlich!“ Sie flog an den Schreibtiſch, ergriff die Feder 
und ſchrieb, jedes Wort laut leſend: „Ich ſende euch meinen 
Segen zur Vermählung und lade euch ein, mich nach derſelben 
in Eulenhorſt zu beſuchen. Iſt es fo recht?“ „Ja — aber 
nur für kurze Zeit.“ „Das findet ſich hernach, Tante.“ 

Sie faltete das Blatt und eilte damit zur Tür hinaus, 
um es — ehe eine Contreordre kam — eigenhändig einem 
Reitknecht zu ſofortiger Beförderung nach der Station zu 
übergeben. Erſt als derſelbe im Sattel ſaß, kehrte ſie zu der 
Gräfin zurück, um ſich von ihr zu verabſchieden. Beim Fort⸗ 
gang äußerte ſie die Abſicht, heute noch Herrn Buggenhagen 
zu ſprechen. 

„Es drängt mich zu dem Verſuch, ein Unheil wieder 


ut zu machen, das ich unſchuldiger Weiſe bei unſerm 
eſuch in Ziegenwalde, von dem ich dir ſprach, an⸗ 
gerichtet habe,“ ſagte das junge Mädchen. „Der alte 


Herr hat ſich nämlich meine damalige Ablehnung als 
einen Akt des Hochmuts meinerſeits ausgedeutet und ſich, 
wie mir der Onkel anvertraute, darauf kapriziert, dem Sohne, 
um mir zu imponieren und ſich wieder in die Kreiſe des 
Adels einzuführen — eine recht vornehme Partie, ſei ſie auch 
ſonſt beſchaffen wie ſie wolle, zu verſchaffen, mit welchem 
väterlichen Plane Junker Hans, der längſt reuevoll zu ſeinem 
beſcheidenen Gretchen zurückgekehrt iſt, das auch beſſer wie 
irgend eine andere zu ihm paßt, natürlich durchaus nicht ein⸗ 
verſtanden iſt.“ „Wer iſt dieſes von dir protegierte Gretchen?“ 
fragte die Gräfin. „Die Nichte des Pfarrers von Ziegen⸗ 
walde,“ erwiderte Aſta ſtockend, denn ſie fürchtete, traurige 
Erinnerungen heraufzubeſchwören. 

IIch habe mehrfach Gutes von dem Mädchen gehört, 
wenn du daher glaubſt, daß es den alten Fe will 
fährig ſtimmen dürfte, ſo ermächtige ich dich hiermit, ihm an⸗ 
zudeuten, daß eine Verbindung ſeines Sohnes mit demſelben 
das beſte Mittel ſein würde, einen nachbarlichen Verkehr mit 
mir wieder anzubahnen.“ 

„Tante, du biſt heute eine richtige wohltätige Fee!“ rief Aſta, 
hocherfreut über dieſe Erlaubnis. Dann kehrte ſie nach dem Land⸗ 
hauſe des Onkels zurück und ſchon nach wenigen Tagen kam 
zu ihrer großen Freude eine Anzeige der ſtattgehabten Ver⸗ 
lobung zwiſchen Herrn Hans von Buggenhagen und Fräulein 
Margareta Wohlgemut in das Haus geflogen. 


Als die ereignisreiche Woche zu Ende ging, langte 
Dornek, nach vorhergegangenem Telegramm, welches Tag und 
Stunde ſeines Eintreffens meldete, in Sandſtein an. Aſta war 
ihm in einem leichten offenen Wagen, welchen ihr die Gräfin 
zur Verfügung geſtellt, bis zur Station entgegengefahren. 
Selige Tage kamen und ſchwanden wie im Fluge dem glück⸗ 
lichen Brautpaare. Dorneks unbefangene heitere Art machte 
ihn ſchnell zum Lieblinge aller. Der Major war ganz ent⸗ 
zückt von ihm, und ſelbſt die anſpruchsvolle Tante Gräfin 
erklärte ihn für einen jungen Mann von ungewöhnlich 
diſtinguiertem Aeußern und vollkommen guten Manieren. 

Nach mehrfachen Ueberlegungen im Familienrate von 
Sandſtein wurde beitimmt daß Dornek bis zur Ankunft 


Bennos und feiner fungen Gemahlin bleiben und noch einige 
Tage im Vereine mit denſelben verweilen ſollte. Darauf 
beabſichtigte derſelbe eine mehr wöchentliche Geſchäftsreiſe, bes 
hufs Uebernahme verſchiedener größerer Aufträge, namentlich 
ſeitens des Fürſten von G. . „ von welcher zurückgekehrt er 
dann ſofort Hochzeit zu machen wünſchte, um die junge Frau 
gleich mit ſich nach Rom nehmen zu können. 
* * 
* 


Benno von Eulenhorſt hatte inzwiſchen ſeine Vermählung 
mit Eliſabeth in aller Stille in Florenz gefeiert und befand 
ſich jetzt mit ſeiner jungen Frau auf dem EIER nach dem 
Schloſſe der Mutter. Je näher der Tag ſeiner Ankunft tam, 
je unruhiger, ja finſterer wurde die dee 

Mit ſehr gemiſchten Gefühlen erwartete die Gräfin, als die 
Stunde des Ankommens da war, trotz des Veran ens ihres 
mütterlichen Herzens, das dem Sohne nigegen bte, das 
junge Paar in reſervierter Haltung im großen Empfangs⸗ 
ſalon des Schloſſes. Als aber die Tür desſelben ſich öffnete 
und Benno elaſtiſchen Schrittes, wie zu neuem Leben erwacht, 
eintrat, und die herrliche Frauengeſtalt an ſeiner Seite, dem 
Gatten voraneilend, durch den Saal auf ſie zuflog, ſich nieder⸗ 
beugte, um ihr die Hand zu küſſen und dann mit ihren 
chönen Augen, gleichſam Verzeihung und Liebe erflehend, zu 

r aufſchaute, da fühlte fie ſich doch wunderbar ergriffen, 
aber ſie beſann ſich noch zu rechter Zeit. Langſam, ohne 
einen herzlichen Druck, entzog ſie der holden Schwiegertochter 
die Hand, um ſie dem inzwiſchen herangekommenen Sohne 


zu reichen. 

„Du ſiehſt gut aus, Benno,“ ſagte ſie, frappiert von 
ſeinem friſchen, glücklichen Ausſehen. „Die Luft Italiens iſt 
dir vortrefflich bekommen.“ „Sie hat meine Lunge geheilt, 
liebe Mutter,“ erwiderte er heiter, „aber ein noch weit 
ſchlimmeres Uebel hat dieſes geliebte Wefen geheilt“ — er 
ergriff Eliſabeths Hand, um ſie an ſeine Lippen zu ziehen 


— „das ich dich bitte als Tochter in deinem Hauſe aufzu⸗ 
nehmen.“ „Gewiß, mein Sohn,“ erwiderte die Gräſin, ohne 


Eliſabeth eines weiteren Blickes zu würdigen. „Verlaß dich 
darauf, daß es deiner Gemahlin in meinem Hauſe nicht an 
den ihr gebührenden Rückſichten fehlen wird. Der ganze 
linke Flügel des Schloſſes iſt zu eurer Aufnahme in Bereit⸗ 
ſchaft geſetzt, die Dienerſchaft iſt inſtruiert, wie ſie ſich gegen 
die junge Frau Gräfin zu benehmen hat und eine der Schloß⸗ 
jungfern wird den ſpeziellen Dienſt bei ihr übernehmen.“ 

„Und außer dieſen äußeren Rückſichten haſt du meiner 
Gattin nichts zum Willkommen zu bieten, Mutter?“ fragte 
Benno im Tone ſchmerzlichen Vorwurfs, Eliſabeths ſchmerz⸗ 
erfülltes Geſicht mit einem traurigen Blicke ſtreifend. „Ich 
wüßte in der Tat nicht, was ſie noch mehr beanſpruchen 
könnte,“ erwiderte ſie kalt. „Doch verſteht es ſich von ſelbſt,“ 
fügte ſie an Eliſabeth ſich wendend hinzu, „daß jeder Wunſch, 
welchen Sie ſonſt noch haben ſollten, bereitwilligſt erfüllt 
werden wird und haben Sie ſich dieſerhalb nur an die Haus⸗ 
hälterin zu wenden. Jetzt aber, denke ich, darf ich euch nicht 
länger in Anſpruch nehmen. Ihr werdet Verlangen tragen, 
eure Reiſetoilette abzulegen und euch zum Diner umzukleiden. 
Ich beſtelle dasſelbe in Berückſichtigung eures Kommens eine 
Stunde ſpäter und erwarte euch um fünf Uhr bei demſelben.“ 

Eliſabeth hatte inzwiſchen ihre Erregung niedergekämpft. 
Mit vollkommen ruhiger Stimme dankte ſie der Gräfin für 
die freundliche Rückſichtnahme auf ihre Ankunft, verſprach 
ſich pünktlich zu der feſtgeſetzten Stunde zum Diner einzu⸗ 
finden und verließ dann nach einer zeremoniöſen Verbeugung 
mit Benno das Gemach. Dieſer ließ, ſobald ſich die jungen 
Gatten in ihren Zimmern allein befanden, ſeiner Entrüſtung 
über das eiſige Benehmen der Mutter freien Lauf und ver⸗ 
ſchwor ſich hoch und teuer, wenn ſie dasſelbe nicht ändere, 
ſofort abzureiſen, um niemals wiederzukehren. 

Eliſabeth tat ihr Möglichſtes, ihn zu beruhigen, ver⸗ 
ſicherte nach der Abneigung, welche die Gräfin gegen ſeine 
Verheiratung mit ihr zu erkennen gegeben, nichts anderes 
erwartet zu leben doch hoffe ſie zuverſichtlich, daß mit der Zeit, 
wennſchon vielleicht nie ein herzliches, ſo doch ein angenehmes 
Verhältnis zwiſchen ihnen ſich bilden werde, wozu es ihrer⸗ 
ſeits an freundlichem Entgegenkommen nicht fehlen ſolle. 
Der enthuſiaſtiſche Benno geriet natürlich über dieſen neuen 
Bewefs von der himmliſchen Sanftmut und Güte ſeiner 
Eliſabeth in höchſte Extaſe und überhäufte die junge Frau 
mit leidenſchaftlichen e a denen ſie endlich 
ein Ziel ſetzte, indem ſie darauf aufmerkſam machte, daß es 
die höchſte Zeit ſei, an ihre Toilette zu denken, wollte ſie 


nicht gleich am erſten Tage der geſtrengen Mama Anlaß zu 
gerechtem Tadel gehen, 

„Was meinſt du zu dem ſilbergrauen Seidenkleide, das 
ich am Tage unſerer ſtillen Hochzeit in Florenz trug?“ fragte 
ſie den Gatten, indem ſie den großen Reiſekoffer öffnete, um 
das erwähnte Garderobenſtück herauszunehmen. „Es kleidete 
dich zum Entzücken,“ erwiderte dieſer, und nahm die Gelegen⸗ 
heit wahr, ſie aufs neue in ſeine Arme zu ſchließen, aber ſie 
entwand ſich ihm raſch, indem ſie die Schelle zog, um die 
laut Anordnung der Schwiegermutter ihr zur Verfügung 
ſtehende Zofe herbeizurufen. „Nicht, daß ich ihrer Hülfe 
bedürfe,“ ſagte ſie lächelnd zu Benno, „ich bin gewohnt, mir 
alles allein zu machen, aber um der Sitte des Hauſes zu 

enügen und mich bei der Herrin und den Dienern nicht in 
Mißlredit zu bringen.“ 

Als die Gräfin Mutter punkt fünf Uhr das Speiſe⸗ 
immer betrat, fand ſie ihre Kinder bereits in demſelben vor. 
Elisabeth trat ihr mit leichter Verbeugung einige Schritte 
entgegen. Sichtlich frappiert überflogen zum zweiten Male 
die Augen der alten Dame die ſchöne Geſtalt in der einfach 
vornehmen Toilette. Unwillkürlich ſtreckte ſie die Finger der 
rechten Hand aus, welche Eliſabeth erfaßte und leicht an ihre 
Lippen führte. Während des Mittageſſens berührte das ſonſt 
ziemlich lebhaft fließende Geſpräch nur allgemeine Gegenſtände; 
beim abendlichen Tee aber teilte Benno der Mutter mit, daß 
er ſeinen Abſchied eingereicht und die Abſicht habe, ein Gut 
im Poſenſchen, das ihm warm empfohlen ſei, zu kaufen. 

Die Gräfin erklärte ſich mit dieſem Plane vollkommen 
einverſtanden und Eliſabeth äußerte ihre lebhafte Befriedigung 
darüber, indem die Stille und Einſamkeit des Landlebens ihr 
von Kindheit an ſympathiſch geweſen — Die alte Gräfin 
blickte ſie ob dieſer Aeußerung einigermaßen erſtaunt an. Sie 
hatte von der Tochter des Schwindelbarons offenbar keine ſo 
ſoliden Neigungen vermutet, aber es ſtimmte ſie entſchieden 
zu Gunſten derſelben und ihr „Gute Nacht!“ als man ſich 
trennte, klang ein gut Teil herzlicher, als der Willkommen⸗ 
gruß am Morgen. % 

Dem aufmerkſamen Ohre Bennos, welcher mehr als er 
ſeiner Frau gegenüber Wort haben wollte, unter dem ge⸗ 


ſpannten Verhältnis der Mutter litt, war die Umſtimmung 


derſelben nicht entgangen. Er baute ſofort die ſanguiniſchſten 
Hoffnungen auf eine baldige vollſtändige Verſöhnung darauf 
und war deshalb nicht wenig enttäuſcht, als ihnen am 
folgenden Morgen beim Betreten des Frühſtückszimmers die 
Botſchaft gebracht wurde, daß die Frau Gräfin Kopfſchmerzen 
habe und den Tag über ungeſtört in ihrem Zimmer zu bleiben 
wünſche. 

„Sie iſt von unbeugſamem Gemüt und kalt bis ans 
Herz hinan,“ dachte er bitter, aber er unterdrückte ſeine Ver⸗ 
ſtimmung und machte Eliſabeth den Vorſchlag, den Tag zu 
einem Beſuche in Sandſtein zu benutzen. Sie ging voller 
Freude darauf ein, denn es verlangte ſie herzlich, Dornek 
wiederzuſehen und ihm und ſeiner Braut perſönlich Glück zu 
ihrer Verlobung zu wünſchen. Der Jubel, den ihre Ankunft 
bei dem verlobten Paare hervorrief, war grenzenlos. Auf 
des gaſtlichen Herrn von Buchholz dringende Bitte mußten 
ſie den ganzen Tag bleiben, der ihnen in zwangloſeſter Heiter- 
keit unter Scherzen und gegenſeitigem Necken verging. Der 
finfende Abend erſt führte fie nach Eulenhorſt zurück, wo fie 
die Hiobspoſt empfing, daß die Gräfin ernſtlich erkrankt ſei 
und den Sohn in ihr Zimmer zu kommen bitte. Er fand 
ſie lebhaft fiebernd, den Blick verſchleiert und an heftigen 
Kopfkongeſtionen leidend, ſo daß er ſofort einen Wagen ab⸗ 
ſchickte, um den Arzt aus Dorf Ziegenwalde herbeizurufen. 
Derſelbe erklärte den Zuſtand für eine heftige, bereits in 
Entzündung übergegangene Gehirnaffektion und verordnete, 
außer verſchiedenen ableitenden Mitteln, die vollſtändigſte 
Ruhe des Geiſtes, der Sinne und des Körpers, erhöhte Lage, 
ſowie unausgeſetzte Eisumſchläge auf den Kopf. Da er ſelbſt 
nicht imſtande war, einiger ſchwer erkrankter armer Dorf⸗ 
bewohner wegen, die Nacht im Schloſſe zu bleiben, ſo über⸗ 
trug er Eliſabeth, in welcher er mit ſcharfem Blick ſogleich 
die geeignete Perſönlichkeit zur Ueberwachung der reizbaren 
Patientin erkannt hatte, die ſtrikte Ausführung ſeiner An⸗ 
ordnungen. Sie unterzog ſich der ihr gewordenen Aufgabe 
mit der ihr eigenen Gewiſſenhaftigkeit und ſelbſtloſen Aus⸗ 
dauer durch viele Tage und Nächte, während welcher die 
Rranfheit ſich hinzog, wie ſchwer auch oft ihre Aufgabe, der 
wenig lenkbaren Kranken gegenüber, war. 

Doktor Magnus wurde nicht müde, die opferfreudige 
Hingabe, das liebenswürdige Weſen der ſchönen jungen 


Gräfin gegen ſeine Frau zu rühmen, und prophezeite, daß 
mit derſelben ein neuer Geiſt in das finſtere alte Schloß ein⸗ 
ziehen werde. Nicht die kleinſte Prüfung war es für Eliſabeth 
geweſen, geduldig mit anzuhören, wenn die Gräfin in der 
erſten Zeit ihrer Krankheit, wo Geiſt und Sinne faſt immer 
verworren waren, ſich in Schmähungen gegen ihre Familie, 
beſonders gegen die unglückliche Großmutter erging, welche 
ſie ganz beſonders zu haſſen und auf der niedrigſten Stufe 
weiblicher Weſen ſtehend zu taxieren ſchien. Allmählich, wie 
ihr Geiſt klarer wurde, und ſie anfing, ſich bewußt zu werden, 
wer der freundliche Genius war, der unermüdlich Tage und 
Nächte an ihrem Krankenbette gewaltet hatte, kamen derartige 
verletzende Aeußerungen nicht mehr vor, wie denn überhaupt 
eine immer mildere Stimmung gegen Eliſabeth in ihrer Seele 
Platz zu greifen begann. Mit wachſendem Wohlgefallen blickte 
ihr Auge auf die holde Pflegerin, deren Nähe ſie kaum mehr 
zu entbehren vermochte, und als die Tage der Rekonvaleszenz 
kamen und an die Stelle körperlicher Pflege geiſtige Unter⸗ 
haltung trat, erwies ſie ſich dieſer Aufgabe ebenſo vollkommen 
gewachſen. „Es iſt mir ſeit den Tagen, da meine arme Flora 
noch lebte, nicht ſo wohl geworden wie jetzt,“ dachte die 
Gräfin oft, wenn ſie in einer Laube des Gartens oder auf 
einem der Balkone des Schloſſes ſaß und die Schwiegertochter 
ihr vorlas, oder ſich mit ihr über die politiſchen Ereigniſſe 
des Tages unterhielt. 

Es bildete ſich durch dieſes enge Zuſammenleben, das in 
letzter Zeit ſelbſt Benno nicht ſtörte, da er, nachdem die Ge⸗ 
fahr bei der Mutter vorüber war, in die Provinz Poſen zur 
Beſichtigung des Gutes gereiſt war, über deſſen Ankauf er in 
Unterhandlung ſtand, ein wahrhaft herzliches Verhältnis, das 
Eliſabeth eines Tages den Mut gab, der Gräfin das hinter⸗ 
laſſene Manuſkript der Großmutter zu überreichen, mit der 


Bitte, die Lebensgeſchichte derſelben zu leſen, da ſie ſich über⸗ 
zeugt hielt, daß die Kenntnis der Verhältniſſe ihr eine weit 


günſtigere Meinung von dem Charakter der Verſtorbenen bei⸗ 
bringen werde. Sie hatte ſich in dieſer Annahme nicht ge⸗ 
täuſcht. Die alte Dame las das Schriftſtück in ihrer jetzigen 
weichen Stimmung mit tiefer Rührung und begann ſich des 
harten Urteils, das ſie über die ſchwergeprüfte, charakter⸗ 
ſchwache, aber unendlich ſanfte, liebevolle Frau gefällt, wahr⸗ 
haft zu ſchämen. „Deine Großmutter iſt eine andere, als ich 
ſie mir vorgeſtellt habe,“ ſagte ſie am folgenden Tage zu 
Eliſabeth, indem ſie ihr das Manuſkript zurückgab. „Ich 
halte mich überzeugt, daß Graf Wernek die feſte Abſicht hatte, 
ſie zu heiraten, und finde es natürlich, ebenſo wie ich es jetzt, 
nachdem ich Dich kennen gelernt, natürlich finde, daß Benno 
nicht von dir laſſen konnte.“ 

In dieſem Moment ließ ſich Pferdegetrappel nor dem 
Portale vernehmen. Der eben Erwähnte war unerwartet von 
ſeiner Reiſe zurückgekehrt. Einen Moment darauf ſtand er 
im Zimmer der Damen. 2 

„Die Sache macht ſich vortrefflich,“ rief er, nachdem er. 
die Mutter begrüßt und Eliſabeth ſtürmiſch in die Arme ge⸗ 
preßt hatte. „Das Gut iſt von gutem Ertrage, der Preis 
verhältnismäßig für das große Areal gering, und da es eine 
ſchöne Lage hat, denke ich, wird es auch dir⸗gefallen, Eliſabeth.“ 
„Haſt du ſchon abgeſchloſſen?“ fragteperbleichend die Mutter. 
Der Gedanke an die Abreiſe der Kinder und die grämliche 
Einſamkeit, welche ihrer dann harrte, legte zich zentnerſchwer 
auf ihr Herz. „Noch nicht,“ erwiderte o heiter. „Ich 
wollte als gutgezogener Sohn und Gatte erſt deine und 
Eliſabeths Zuſtimmung einholen, ehe ich definitiv kaufte.“ 
„So mache die Unterhandlungen rückgängig, Benno,“ ſagte 
die Gräfin faſt flehend. „Bleibe mit deiner Frau hier in 
Eulenhorſt und übernimm die Verwaltung des Gutes. Es 
würde mein Tod ſein, ſollte ich mich wieder von euch 
trennen.“ 

Benno machte ein etwas verdutztes Geſicht. Die Wahr⸗ 
heit zu ſagen hätte er es vorgezogen, ſeine junge Frau mit 
ſich fortzunehmen, anſtatt ſich hier unausgeſetzt mit der an⸗ 
ſpruchsvollen Mutter in ihre Geſellſchaft zu teilen. Doch war 
er ein zu rückſichtsvoller Sohn, um nicht die eigenen Wünſche 
zurückzudrängen, und da Eliſabetz dem Vorſchlage der Mutter 
bereitwillig zuſtimmte, ſo fügte auch er ſich mit freundlicher 
Miene. 

* 4 * 

In Schloß Culenhorſt ſtrahlten wenige Wochen nach den 
letzten Erlebniſſen die Wachsterzen der Kronleuchter auf die 
alte gediegene Pracht und Herrlichkeit in den geöffneten Ge⸗ 
ſellſchaftsräumen. Nach langen Jahren der Zurückgezogenheit 
dab die Gräfin wieder eines jener prunkvollen Feſte, 


fo berühmt geweſen waren. So ſtreng erflufiv aber war ber 
Kreis, welcher ſich verſammelt hatte, t mehr, wie in den 
vergangenen Tagen. 

Der alte Herr von Buggenhagen war trotz und ſogar 
mit ſeiner unebenbürtigen Ehehälfte geladen, Hans und Gretchen 
Wohlgemuth e ebenſo auf Eliſabeths beſonderen 
Wunſch Doktor Magnus, welchen dieſe in den Tagen der 
Krankheit der Gräfin nicht bloß als Arzt, ſondern auch als 
Menſch kennen und hochſchätzen gelernt hatte und deſſen Kunſt 
der alten Dame das ſchwerbedrohte Leben erhalten. 

Vor allem aber legte der Umſtand, daß die Feſtlichkeit 
neben der Einführung der Schwiegertochter in den Kreis des 
benachbarten Adels zugleich eine Vorfeier der Hochzeit des 
Fräuleins von Sahleck mit dem bürgerlichen Maler Dornek 
bilden ſollte, Zeugnis davon ab, daß eine mildere Anſchauung 
in ihr Platz gegriffen und ſie geneigt gemacht hatte, der Zeit, 
in welcher ſie lebte, die notwendigen Konzeſſionen nicht länger 
zu verſagen. 

Eliſabeth feierte an dem Feſtabende, ſtrahlend im Glanze 
der Eulenhorſtſchen Diamanten, mit welchen die Schwieger⸗ 
mutter ſie am Tage zuvor feierlich belehnt hatte, einen voll⸗ 
kommenen Triumph, ſowohl durch ihre hervorragende Schön⸗ 
heit als durch die einfache Würde ihres Benehmens und den 
ſicheren Takt, mit welchem ſie den Pflichten der Wirtin in 
maßvoll liebenswürdiger Weiſe nachkam, während Aſta, in 
einer duftig weißen Toilette, welche mehr dem feinen Kunſtſinn 
des Bräutigams als dem Modejournal Rechnung trug, ohne 
jeden Schmuck, außer einer friſchen zartangehauchten Roſe im 
dunklen Haar, alles um ſich her vergeſſend, nur Augen für 
den Einen hatte, welchem der morgende Tag ſie auf ewig 
verbinden ſollte. 

Ende. 
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Das Gähnen. 


Das Gähnen, lieber Sohn, es ift zwar unwillkürklich, 
Doch abgewöhnen mußt du dirs als ungebührlich. 
Ich habe nie geſehen, daß, wenn du auf den Zähnen 
Was Gutes haſt zu kaun, dir kam dabei ein Gähnen. 
Auch würde dir dadurch des Kauens Kraft entriſſen, 
Und fallen möchte dir aus offnem Mund der Biſſen. 
Beim Lernen aber iſt das Gähnen gleich erweckt; 
Ich ſehe, daß es dir nicht wie das Eſſen ſchmeckt. 
Wenn gähnend ſich der Mund auftut, ſchließt ſich das Ohr, 
So daß es ungehört des Lehrers Wort verlor. 
Wenn gähnend ſich der Mund auftut, gehn zu die Augen, 
Daß ſie des Buches Schrift nicht aufzufaſſen taugen. 
Des Lernens Süßigkeit haſt du noch nicht empfunden, 
Sonſt wäre dir die Luft zu gähnen ganz verſchwunden. 
Das Wiſſen, wiſſ' o auch ein guter Biſſen, 
Dem Seelengaumen urchs Gähnen er entriſſen. 
Drum wenn beim Lernem bir ein Gähnen kommt, fo hemm' es. 
Entſchloſſen mit dem 5 der Zähne niederklemm' es! 
So hat es dir vorerſt den fen nicht genommen, 
Und endlich wird ihm die Luft vergehn zu kommen. 


Friedrich Rückert. 
Der Munderfaden. 


Sage deiner Freundin, du könnteſt einen zerſchnittenen 
Faden irren e und wenn ſie dir nicht glauben will, 
zeige ihr folgendes Kunſtſtückchen: Knüpfe einen Bindfaden 
an ſeinen beiden Enden zuſammen, lege ihn dann nochmals 
übereinander und drehe ihn dabei ſo, daß die Enden durch⸗ 
ſchlungen ſind. Die Stelle aber, wo die Enden ſich durch⸗ 
ſchlingen, verdecke raſch mit Daumen und Zeigefinger der 
rechten Hand. Mit der linken Hand halte etwa drei Finger 
breit von der rechten Hand entfernt den ubrigen Bindfaden 
deiner Freundin hin und bitte ſie, denſelben zu durchſchneiden. 
Sohald dies geſchehen iſt, entſtehen vier Enden; die beiden 
nach der linken Hand zu laſſe von deiner Geſpielin zuſammen⸗ 
knüpfen, nimm dann die beiden andern noch loſen Enden in 
den Mund, ziehe raſch mit den Zähnen das kleine abgelöſte 
Stück Faden heraus und verbirg es unter der Zunge. Jetzt 
blaſa auf die ſcheinbar zerſchnittene Stelle und halte deiner 


5 den ganzen unverletzten Kreis vor die erſtaunten 
ugen. Sie hat nun Grund, dich für eine große Künſtlerin 


zu halten. 
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flüffige Luft als Sprengſtoff. 


Seit einiger Zeit werden in einem großen Steinkohlen⸗ 
bergwerk in Nordengland, deſſen Schächte beſonders tief 
hinabgehen, Patronen aus flüſſiger Luft als Sprengmittel 
benutzt. Verſuche dieſer Art ſind ſchon ſeit einigen Jahren 
unternommen worden, beiſpielsweiſe beim Bau des Simplon⸗ 
Tunnels, hatten aber zu keinem befriedigenden Erfolg geführt. 
Man hatte nämlich bisher die flüſſige Luft gewiſſermaßen als 
Zündſtoff benutzt und mit einer andern brennbaren Subſtanz 
gemiſcht. Jetzt wird ſie für ſich allein verwandt, indem man 
ihre Eigenſchaft verwertet, ſich bei beſtimmter Temperatur 
plötzlich in Dampf zu verwandeln. Der dabei entwickelte 
Druck kann bei genügendem Abſchluß des Behälters, in den 
die flüſſige Luft eingeſperrt iſt, geradezu ungeheure Werte 
erreichen. Die Exploſion erfolgt ſchon bei gewöhnlicher 
Temperatur, da die Verdampfung der flüſſigen Luft ſchon 
bei mehr als 100 Grad unter 0 beginnt. Aus dieſem Grunde 
wird auch die flüſſige Luft ſtets in offenen Behältern auf⸗ 
bewahrt, weil ſonſt eine dauernde und eigentlich ſichere Gefahr 
für Exploſionen beſtände. Andernfalls hat ihre Handhabung 
keine Bedenken, wenn man ſich nur in acht nimmt, ſich nicht 
an der kalten Flüſſigkeit zu „verbrennen“. Aus dem Geſagten 
ergibt ſich ſchon, daß die Ladung der Sprengpatronen mit 
flüſſiger Luft erſt im letzten Augenblick geſchehen darf, alſo 
nachdem die Patrone ſelbſt bereits an den beabſichtigten Ort 
im Geſtein eingeführt worden iſt. Die in dem engliſchen 
Bergwerk benutzten Patronen beſtehen aus einem dicken 
Zylinder von Phosphorbronze. Die Ladung iſt darauf be⸗ 
rechnet, daß der entwickelte Druck 5,6 Kilogramm auf das 
Quadratzentimeter erreicht. Die Exploſion der Patronen er⸗ 
folgt nach ſechs bis acht Minuten und macht durchſchnittlich 
30 Tonnen Steinkohlen mit einem Schlage frei. Die Kohle 
zerfällt dabei in Blöcke von höchſtens 60 Zentimeter im 
Durchmeſſer. Eine noch ſtärkere Sprengladung würde fie in 
Pulver verwandeln. 


Aus alter Zeit. 


Ein dürrer Strauß und ein verblichen Band! 
Wie ſprechen ſie mir von vergangnen Tagen, 
Wo ich ſo oft bei bangem Herzensſchlagen 
Mit ihr gewandert bin durch Wald und Land! 


Den Strauß vor mir, ich weiß es noch wie heut, 
Sie gab ihn mir zum Abſchied unter Weinen, 
Sie ſteckte ſchluchzend an die Bruſt den meinen, 
Lang iſt es her, iſt eine ferne Zeit. 


Das Leben führte mich in fremdes Land, 
Des Schickſals Tücke hat den Bund zerriſſen, 
Und alles, was wir von einander wiſſen, 
Ein dürrer Strauß iſts, ein verblichen Band! 


Spaniens früherer Reichtum. 


Zu Ende des 16. und in der erſten Hälfte des 17. Jahr 
hunderts ſah man in vielen Familien Spaniens fo viele 
oldene und ſilberne Geſchirre, wie gegenwärtig wohl kaum 
in der Silberkammer eines fürſtlichen Hauſes, etwa mit Aus⸗ 
nahme des engliſchen, zu finden ſein dürften. Man hielt ſich 
damals für arm, wenn man nicht 80 Dutzend ſilberne Teller 
und 200 Schüſſeln aus edlem Metalle beſaß. Um das zu 
verſtehen, muß man bedenken, welche ungeheure Maſſe von 
Gold und Silber durch die Entdeckung von Peru und Mexiko 
nach Spanien eingeführt wurde. Laut dem Regiſter von 
Sevilla gingen von 1519 bis 1617 in Spanien 1336 Millionen 
Goldmünzen ein. Die Münze in Mexiko zum Beiſpiel lieferte 
lange Zeit hindurch jedes Jahr etwa fünf Millionen in Gold 


und zehn Millionen in Silber an den ſpaniſchen Hof. 
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